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Britische Bernlchtungswut gegen wehrlose Holländer
Sintflut über Walchcrm - Lebensraum von ZZ ooo Menschen dem Meer preisgegeben - Vernichtung von Sörfern und Feldern

rd. S e 1 1 i « , 1. Nov . Die englische» Bomber habe» systematisch die Deiche der nieder,
läudische » Insel Walcheren zerstört nnd ei« Land überflutet , das bisher z« de » fruchtbar -
steu Gebiete » zählte »ud SS 0 0 0 Mensche » Heimat » » d Wohlstand bot. Die Herbst -
stürme im Kanal habe« die Meeresslnten mit ungeheurer Wucht über Walcheren getrieben .
Ganze Dörfer sind untergegangen . Menschen uud Bich treiben tot im Wirbel der mörderische«
See nmher.
Wie eine Festung , wie ein sperrender Block

" egt die holländische Insel Walcheren vor dem
weitmaschigen Delta der Scheide und riegelt
° >e Zufuhr nach Antwerpen ab . Tief ist die
protze Insel in das Meer eingebettet , nur die
Deiche schützen sie vor der Flut . Jahrhundert -

haben niederdeutsche Menschen an der Ge-
winnung des Landes im Kampf gegen die mör -
oerische See gearbeitet . Walcheren wurde frucht-
Ares Eiland mit vielen Dörfekn und etwa
*» 000 Einwohnern .
Militärisch völlig zwecklos

Die stille Abgeschiedenheit dieser Insel nahm
Ende , als die erste kanadische Armee , ver -

'tcirkt um das 1 . britische Korps und um eine
polnische Legion Anfang Oktober die Aufgabe°ekam , die Scheldemündung zu nehmen und

Seeweg nach Antwerpen freizumachen .
Generalleutnant Martin , der militärische
Hauptmitarbeiter des Londoner „Daily Tele -
Sraph" schilderte die Aufgabe als schwierig
!jttö langwierig . Der vier Meilen breite
Meldearm bei Büssing gegenüber der Insel
Walcheren werde der Armee Halt gebieten . Der
unke Flügel der Armee werde nördlich von
Antwerpen gegen Rosendaal vorzudringen ver -
Men , aber damit sei wenig erreicht . Allenfalls
°onne man die Eisenbahnverbindung zu den
^ ?>den Inseln Beveland und Walcheren unter »
?>nden , aber durch die vielen kleinen Kanäle
>ei es dem Feind immer möglich , den Nachschub

sichern . Ohne Kampf werde Walcheren nicht'allen . An diesem Punkt müsse sich das Armee -.Oberkommando fragen , ob es Walcheren zu er -
" » cm gedenke. Martin sieht nur eine Möglich -
^ t, sich von Westen her schrittweise auf der
Msel Südbeoeland vorzukämpfen und von
z° *t den Uebergang nach Walcheren mit der
^ « fse in der Hand zu erzwingen . Wenn das zu
? uhselig und opfervoll sei , müßten sich die
Kanadier einen anderen Schlachtplan ausden -

Aber keinesfalls nütze die
Überflutung von Walcheren ir -
2end etwas .

So geschrieben im „Daily Telegraph " von
einer seit zwei Jahrzehnten anerkannten mili -
Mischen Autorität . Schon viele Tage vorher
hatten bereits Bomberverbände systematische
Angriffe gegen die Deiche der Insel unternom -

und Kriegskorrespondenten hatten in der
Wichen englischen Zeitung triumphierend ver -
^ Ndet , die tiefsten Plätze der Insel seien be -
Mts überflutet . In absehbarer Zeit , wenn die
!
" ut ihren höchsten Stand erreicht habe , werde
Xt Insel vollkommen überschwemmt sein , aus -

^ nommen die auf den Erhebungen errichteten
deutschen Stützpunkte .

Die Ausschaltung dieser Stützpunkte war die
^ <ige militärische Aufgabe , die den Kanadiern
^ stellt wurde . Schon zu Beginn der Lust -
^ griffe sahen sie gemäß den Berichten der
Malischen Kriegskorrespondenten ein . daß die-

Zweck durch die Ueberflutung nicht erreicht
? >rd. Sie setzten die Bombenabwürfe aeaen
"^ Deiche fort und meldeten triumphierend :
^Die Lücke hat sich auf etwa 150 Aards ver -
Aitert . das Meerwasser dringt in wilder
'̂ ucht ein und erweitert den Dammbruch ."
Nn Jahre werde es dauern , hieß es in einer
Keldung des „Daily Telearaph "

. ehe der Bo -
&e» der Insel Walcheren wieder fruchtbar wird ,
r .̂ taufnahmen in englischen Zeitungen ent -
Mten die schreckliche Szenerie eingebrochener
'" Uten .
^eier 5000 Todesopfer
t, den folgenden Taaen wurden die Bom -
? ?rdierungen fortgesetzt . Nicht immer wurden
r}\ Deiche getroffen . Dörfer wurden dem Erb -
?^den gleichgemacht, die Bewohner darunter
..graben . Alle Angriffe erfolgten in der Ab-
M . noch vor dem höchsten Stand der Flut die
grimme soweit aufzureißen , daß die größt¬
möglichste Zerstörung erzielt wird . Die Insel
Walcheren steht heute zweieinhalb Meter unter
Hasser. Annähernd 5000 Holländer haben nr

kalten Fluten den Tod gesunden . 30000
Mgen verzweifelt um ihr Leben . Nur das
Zentrum der kleinen Inselbauvtstadt Middel -
?^ g ist noch nicht überschwemmt . Herbststürme
.̂ iben das Meer mit großer Gewalt ins Land

zerwühlen das Ackerland . Die englische
^ vgnose, daß diese Insel ein Jahrzehnt
^ fruchtbar sein würde , wird furchtbar in
Erfüllung gehen .
^" her Orden für die Exkönigin
^Lum Lohn für ihre Zustimmung zu der Ver -
Haftung von Walcheren erhielt die Exilkönigin
^ .' Ihelmine eine der höchsten englischen Aus -
^ ichmtngen , The Ordre os t>he Garter , und
SM den Mut , im englischen Rundfunk zu er-
!.

-°ren , sie habe gehört, wie ihr geliebtes Land
"kvwWet und überflutet wird und wie die

Zerstörungen in unübersehbarer Menge anhal -
ten . Hungersnot und Seuchen würden sich in
Kürze ausbreiten . Gott möge geben , daß diese
Katastrophe bald vorübergehe . Sie schloß mit
Lobpreisungen des englischen Volkes und be -
schuldigte die Deutschen am gleichen Tage , an
dem neue Berichte über die Verwüstungen in
Walcheren mit neuen Fotos über die Bomben -
abwürfe und mit Bildern über die verheerende
Vernichtung von Mensch und Tier in den Lon-
doner Zeitungen erschienen . Der „Daily Tele -
graph " setzt einem dieser Bilder hinzu , das
seien die freiwilligen Opfer , die das hollän -
dische Volk für feine Befreiung auf sich nehme .
Ein eingestandenermaßen militärisch

zweckloses Unternehmen wird mit un -
menschlicher Vernichtungswut systematisch und
planmäßig durchgeführt , während man dem
niederländischen Volk einzureden versucht , es
leiste damit seinen Kriegsbeitvag an der Seite
der Engländer .

*

Zu dieser beispiellosen Tragödie , die ein
neuer Beweis für die Unmenschlichkeit
der feindlichen Kriegführung ist.
gab der Reichskommissar für die Niederlande ,
Dr . S e y ß - In qu a rd t , ein Interview , in
dem der brutale Vernichtungsakt der Anglo -
Amerikaner gebührend angeprangert und die
furchtbaren Folgen dieses Anschlags auf die
wehrlose Bevölkerung von Walcheren dargelegt
wurde .

Abgesehen von wenigen Kirchen und einigen
Häusern , die auf das frühere Vorhandensein
von Dörfern hinweisen , ist, so betonte der
Reichskommissar , die Insel im Wasser — unter -

getaucht . Nur der Stadtkern von Middelburg
ist vom Wasser verschont geblieben . Die neueren
Stadtviertel sind überflutet . Etwas Land ist
noch in der Nähe des Verbindungswegs nach
Südbeveland sichtbar. Das ganze Gebiet bietet
einen traurigen und namentlich für die See -
länder erschütternden Anblick. Dr . Seyß -Jn -
«suardt wies darauf hin , daß die Briten offen -
bar unter kundiger Leitung genau die Stellen
in den Seedeichen ausgesucht haben , deren Zer »
störung die verheerendste haben mutzte.

Dr . Seytz -Jnguardt wies zum Schluß aus -
drücklich darauf hin , daß durch die Ueber -
schwemmung der Insel diewichtigendeut -
schen Batterien keineswegs getros -
s e n oder ausgeschaltet worden seien. Daß die
landeinwärts gerichteten Anlagen aufgegeben
wurden , sei kein militärischer Nachteil , denn
von dieser Seite drohe heute keine Gefahr
mehr,' im Gegenteil mache die Räumung des
Inneren der Insel Kräfte frei .

Grotzangrisse im ostpreutzischen Grenzgebiet zum Stehen gebracht
Ueber 35 Divisionen und zahlreiche Panzerverbände scheiterten an dem Widerstandswillen unserer Divisionen
10 OOO Gefangene und große Beute an Kriegsmaterial im slowakischen Banden zentrum Altsohl-Neusohl

* Aus dem Führerhauptquartier ,
31 . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unter dem Eiudruck der nachhaltige« Ab-
wehr »usercr Besatzungen hat der Fei «d ge-
ster» seine Angriffe weder auf die Festung
Dünkirchen noch gegen unsere« Brücken¬
kopf nordöstlich Brügge fortgesetzt.
In schweren Kämpfen haben sich nnsere bisher
aas Tüd -Beveland kämpfenden Truppen nach
Walcheren zurückgezogen. Kanadier , die sich
Zugang dorthi« erzwinge » wollten » wurdeu
durch zusammengefaßtes Feuer zerschlage«.

In der Schlacht i» Nord - Braba » t faßte
der Fei »d seine Panzerverbände vor allem zwi -
scheu Roosendaal und Breda und östlich Ooster-
hont zu starken Durchbruchskeileu zusammen.
In erbitterter Abwehr vereitelten »nsere schwer
ringende » Truppe » alle Berkachs, ihre Fro »t
auszuspalte» »nd brachte « die vordringende »
gegnerischen Divisionen an vorbereitete « Brük-
kenkopsstellnngen südlich der »»tere» Maas
uud ihrer Mü »d««g zum Stehen . Eigene Au-
grisssnuternehmen südöstlich Helmond führten
zu Stelluugsverbesserungeu . Feindliche Geaeu -
augrisse scheiterte » . Bei diese « Kämpfe« war -
de» innerhalb von drei Tage » 85 feindliche
Panzer abgeschosse«.

I » de« Wälder « zwischen der obere»
Me » rthe ««d Mortag « e w»rde auch
gester» erbittert gekämpft. Die immer wieder
augreifeudeu Nordamerikauer kamen nur weuig
über ihre Ausga «gsstell »»ge » hinaus . Ei »
eigener Angriff nordöstlich Remiremont stieß
in angreifende nordamerikarische Bataillone .

Lo«do» lag wieder »»ter dem Feuer vo»
V 1.

I « Mittelitalie » griff der Fei » d im
westliche » Fro » tabsch»itt vergeblich de« Raum
vo» Castel Nuovu au . Zäher Widerstand uu-
lerer Truppe » brachten auch südwestlich Ver -
gato die feindlichen Angriffe zum Scheiter».
Nach starker Feuervorbereituug konnte» bri-
tische Verbände nördlich Melanla den Ueber-
gang über de» Ronco erzwinge «.

Unsere Stützpnnktbesatznngen, die auch nach
der Räumung Griechenlands aus einigen
Lgäischen Insel » belaste» wurde« , stehe» a»f
Milos und Piskopi im Kampf gegeu gelandete
feindliche Kräfte.

Aus dem Balkan wurde» bulgarische Au-
grisse gegen unsere Stellungen östlich des Var -
dar-Tales abgewiesen . Auch bei Pristiua und
an der westlichen Morava hat stch die Lage
trotz anhalteude » bolschewistische « Druckes
« icht wesentlich verändert .

Zwischen Donau «ud «uterer Theiß dringt
der Fei «d mit neu herangeführten Kräften in
Richtung aus Kecskemet vor . Deutsche uud uu-
garische Schlachtflieger führte« wirkuugsvolle
Angriffe gegen die seindlichen Angriffsspitze«.
Flakartillerie der Luftwaffe vernichtete dort
gestern 20 Panzer . Bei Ungvar drängte« nn-
sere Gegenangrisse de« in einen Abschnitt ein-
gebrochenen Feind auf eugem Raum zusam-
men. In d

'en Ostbeskide» erlitt der Gegner bei
vergeblichen Angrisse» erneut hohe Verluste .

Nach vorläufigen Zählungen wurden seit
dem 26 . Oktober in den Kämpfen gegen das
slowakische Bandenzentrum A l t f o h l - N e u ?
sohl über 10 OVO Gefangene gemacht und über
IlM Geschütze aller Kaliber , 600 Lastkrastwageu
uud ein Panzerzug erbeutet . Außerdem siele«
unübersehbare Meuge « au Masse« und Ans -
rüstnng in nnsere Hand. Die Säuberung des
Raumes von den Restgrnppen der unter bol-
schewistischer Führung stehende« Aufständischen
ist weiter Gange .

Am Rarem nahmen die Sowjets beiderseits
Osteuburg ihre Augrisse wieder aus, konnte»
jedoch keine nennenswerten Erfolge erziele «.

I » der l l̂tägigen Schlacht im ostpre » -
bischen Grenzgebiet habe» die nnter
dem Oberbefehl des GeueralS der Infanterie

Hobvach stehenden Verbände die sowjetischen
Grobangrisse zum Stehe » gebracht uud de»
Fei » d unter schwerste« Verluste « geschlagen.
Ueber 35 Schützendivisionen und zahlreiche
Panzerverbände scheiterten an dem zähen Wi-
derstandswille « und den entschlossenen Gegen -
angriffe » uuserer Divisionen sowie dem vor-
bildlichen Einsatz des deutschen Volksstnrms .
Auch die Materialaussälle der Sowjets sind
hoch. In der Zeit vom 16 . bis 28 . Oktober wnr -
den dort 1066 Panzer , 330 Geschütze uud 48
Flugzeuge durch Truppe » des Heeres Vernich-
tet oder erbeutet . Fliegende Verbände uud
Flakartillerie einer Lustslotte, uuter Führung
vo « Generaloberst Ritter v o n G r e i m , schos-
sen im ostpreabische « Kampfraum i« der glei --
che« Zeit 264 sowjetische Flugzeuge ab uud ver-
uichtete « 18» Panzer .

I « Kurland setzte der Feind südöstlich
Liban und im Raum von Autz seine Grob-
angriffe i» verstärktem Mabe fort. Nach fchwe-
rem Ri »ge » wurde » die Durchbruchsversuche
der Sowjets vereitelt uud dabei III feindliche
Panzer vernichtet.

Feindliche Terrorflieger griffen bei Tage
Hamburg . Münster , Hamm und rheinisches Ge-
biet, bei Nacht Köl» , an. Anberdem war i» der
vergangene » Nacht die Reichshauptstadt das
Ziel schneller britischer Flnazeuae .

Die Schwerter für Major Werner Ziegler
Hohe Auszeichnung für den jungen badischen Regimentskommandeur

DM5. Fnhrerhanpt -
quartier . 81. Oktober.
Der Führer verlieb das
Eicheulaub mit Schwer-
ter» zum Ritterkreuz
des Eiserue » Kreuzes
a» Major Weruer
Z i e g l e r, Führer ei»es

srä «kisch- s»dete »dent-
scheu Grenadier < Regi¬
ments . als 102. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Major Ziegler , der
das Eichenlaub am

8 . Sept . 1042 als Oberleutnant und Bataillons -
sührer erhalten hatte sür seinen Anteil an der
Einnahme von NoworossiHk , hat Ende März
1944 die Führung des Grenadier -Reaiments
übernommen , dem er seit Kriegsausbruch an -
gehört . Als einen Mona ^ später beim Ansturm

Aufruf des Gauleiters
Volksgenosse« ! Die im Westranm zur Durchführung reichswichtiger Schanzarbeiten ein-

gesetzten Volksgenossen müssen dringend mit Schuhen, insbesondere mit wetterfestem Schuh-
werk, ausgerüstet werden . In viele » »»serer Hanshalte liegt noch solches ungenutzt.

Ich richte daher an die gesamte Bevölkerung die Aufforderung , zur Zeit « icht
benötigtes Schuhwerk aller Art de« Ortsgruppe » der Partei ober de» Ortsgrup -
peuamtsleiter » der NSV . so rasch wie möglich, spätestens aber bis z » m 10 . November
19 4 4 zur Weitergabe a» die Schanzarbeiter z» überlasse» . Ihr stärkt die Schaffenskraft der
& d)axtiex uud leistet damit eine« wertvolle » Baustein für den Berteidignngswall des Reiches.

« ir . St . , » . fc, «1. O«»»» im . R - i - . IW - « » « - .
Gauleiter und Reichsstatthalter

«ud
Ches der Zivilverwaltnng im Elsah.

aus Sewastopol die Bolschewisten in zwei aus-
einandersolaenden Taaen in Reaimentsstärke
mit Unterstützung von etwa 100 Panzern am
ersten und 60 Panzern am zweiten Taae ,0n '
» rissen , lieben sich die Grenadiere überroll ^ ..
schlugen die feindliche Infanterie vor d .' t
Hauptkampflinie zusammen und vernichteten
insgesamt 70 sowjetische Panzer . Erst nach
14 Tagen konnten die Bolschewisten ihre An -
griffe auf Sewastopol wieder ausnehmen . Bis
zu Divisionsstärke rannten sie aeaen die Stel -
lungen des Regiments Ziegler an . wurden aber
auch jetzt jedesmal blutia abgeschlagen.

Major Ziegler wurde am 30. 4. 1916 in
Hausach (Schwarzw .) als Sohn eines Bahnhos -
Vorstehers geboren. Nach Absolvieruna des
Realgymnasiums in Schwetzingen trat er
im Herbst 1936 in ein Regensburger Grenadier -
Regiment ein . war bei Kriegsausbruch Leut -
nant d . R . und Zugführer und wurde nach dem
Polenfeldzug in das aktive Ofsizierkorps über -
nommen . Im Dezember 1941 erhielt er das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Schwerter für Generalmajor Mauß
DNB. Führerhanptanartier . 31 . Ok<

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer-
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalmajor Karl Manb . Kommandeur
der thüringische» 7. Panzerdivisto » , als 101.
Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

Generalmajor Mauß hatte nach dem Helden -
tod des Brillantenträgers Generalmajor Schulz
Ende Januar 1944 die Führung der 7. Panzer -
division übernommen . Bei dem Anariff zur
Wiederherstellung der Verbindung mit den in
Kurland kämpfenden Verbänden hatte die Divi -
sion die Aufgabe , möglichst starke feindliche
Verbände auf sich zu ziehen , um den beabsich-
tigten entscheidenden Stoß zu ermöglichen . Der
vorbildhaften persönlichen Tavserkeit und ae-
schickten Führung des Divisionskommandeurs
gelang et , einen vollen Erfolg herbeizuführen .

Bolsdtcwisfisdier Dnrcbbrudi
zum Aflanfitt

Von F . W . Borgman

Die gegenwärtigen Kämpfe im hohen Norden
stehen für die Sowjets unter einer besonderen
geopolitischen und geschichtlichen Perspektive ,
dem Durchbruch zum Atlantik . Die bereits
unter Iwan IV . im 16. Jahrhundert versuchte
Erreichung des offenen Meeres für
das bis dahin rein binnenländische Rußland
hatte unter Peter I . mit dem Zutritt der Ostsee
nur eine vorläufige , auf die Dauer unbesriedi -
gende Lösung gefunden . Auch die Ostsee war
nur ein Binnenmeer , das von seinen An -
rainern leicht gesperrt werden konnte . Mit der
Einverleibung Finnlands 1809 war man der
sür die russische Wettmeerexpansion am günstig -
sten liegenden Küste, der nordnorwegischen , auf
einige Dutzend Kilometer nahegekommen , doch
war erst mit dem Ausbau und der Vervoll -
kommnung des Eisenbahnwesens in der zweiten
Jahrhunderthälfte die Möglichkeit zur voll -
kommenen technischen Erschließung der Ueber -
landstraße Petsamo - nordnorwegische Küste ge-
geben . Von diesem Augenblick aber nimmt in
>̂er Planung und propagandistischen Vorberei -
ung der russischen Expansion zum Weltmeer

das nordnorwegische Programm eine immer
festere Gestalt än , besonders , als mit der Fer -
tigstellung der schwedisch -norwegischen Erzbahn
Narvik —Boden —Lulea eine Ueberlandbahn und
ein atlantischer Endhafen hergestellt waren , die
genau im Zuge der russischen atlantischen Ex-
pansion lagen .

Das ge/teigerte russische Interesse für den
schwedisch - norwegischen Norden , der sich damals
noch in staatlicher Union befand , erregte die Be -
sorgnisse des schwedischen Generalstabes , der
mit der schleunigen Errichtung der großen
Lagersestunq Boden den russischen Aspirationen
einen kräftigen Riegel vorschob. Erst nach der
Jahrhundertwende hat sich das sinnische Bahn -
netz bis an die sinnisch- schwedische Grenze nörd -
lich des Bosnischen Meerbusens herangescho¬
ben , und als 1916 die Murmanbahn die eisfreie
atlantische Eismeerküste auf der Nordseite der
Halbinsel Kola erreicht hatte , schien ein aus -
reichendes Ventil für die russische Weltmeer -
expansion geschaffen zu sein.

Die Sowjetunion jedoch , die nicht nur fämt -
liche imperialistischen Expansionstraditionen
ihres zaristischen Vorgängers übernahm , son -
dern sie durch ihre weltrevolutionäre Ziel¬
setzung in das höchste Format und zu größter
Intensität steigerte , war nicht gewillt , sich mit
dem atlantischen Ventil in Murmansk zu be -
gnügen . Bereits 1919 wurden in einer von dem
roten Diktator Kareliens Edward Gylling ver -
faßten Denkschrift die Vorteile dargetan , die
in einer Expansion an die nordnor ,
wegische Küste lagen . Seine Zielsetzungen
gingen weit über die ursprüngliche imperialisti .
sche Forderung des reinen WeltmeerzutritteS
hinaus . Wie erinnerlich , trat die Sowjetunion
erstmals 1939/40 mit dem Eroberungsübersall
auf Finnland in Richtung der nordnorwegi -
schen Küste an , nachdem die großen industriel -
len , militärischen und maritimen Vorbereitun -
gen auf der Halbinsel Kola fertig geworden
waren . Dieser erste aus allgemein politischen
Gesichtspunkten heraus abgebrochene Kamps
brachte zwar zunächst noch nicht die Eroberun ?
Finnlands , schuf aber in dem daraus folgenden
diktatorischen Friedensvertrag von Moskau
durch die Bildung eines sowjetischen Brücken -
kopses bei Salla und die erzwungene Teil -
nähme Finnlands am Ueberlandbahnbau Weiß -
meer -Bottnischer Meerbusen weitere neue Am
grisssmöglichkeiten gegen Nordnorwegen .

Im Sommerseldzug 1941 gingen die sowjeti -
schen Geländegewinne wieder verloren . Deut¬
sche Truppen warfen die Sowjet ? aus ihren
offensiven Bereitstellungen im hohen Norden
und errichteten an der Eismeerküste in Lapp -
land und Nordkarelien eine starke Abwehr -
front , vor der die Sowjets vier Jahre lang
resignieren mußten . Infolge des finnischen
Zusammenbruchs hat diese Schutzfront jetzt ab-
gebaut werden müssen. Die sowjetische Expan -
sion nach Nordnorwegen und darüber hinaus
nach Skandinavien hinein ist wieder in Fluß
gekommen .

Mit der norwegischen Exilregierung wurde
bereits im Sommer ein Abkommen getroffen ,
das den Sowjets die vorläufige Besetzung von
Nordnorwegen gestattet . Hinter dieser anschei -
nend norwegischen Resignation steht eine grö -
ßere Englands , das wegen der Brückenkopf -
bildung gegen Mitteleuropa am hochnordischen
Raum von jeher ein großes politisches . Jnter -
resse hat . Dieser Fortfall Englands
ausderReihedernordischenJnter -
essenmächte wird besonders in Schweden
spürbar sein , das sich nach der Besetzung Nord -
Norwegen ? durch die Rote Armee allein dem
mit vollen Segeln nach Europa hineinsteuern -
den Bolschewismus gegenübersieht . Für diese '
Bolschewismus aber stellen die grenznahen nori . -
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norwegischen Erzfelder nicht bioeinzigen Objek¬
te tar . Eine starke kommunistische Unterminie -
tuag der politisch wenig widerstandsfähigen
chwedifchen Sozialdemokratie hat ihm in
Schweden selbst die ersten Brückenköpfe ge -'
Haffen , und er ist durchaus nicht gewillt , die

' rvansion in den Norden hinein auf Nord -
skandinavien zu beschränken .

Sowjetisches Schreckensregiment
in Kirkenes

* Oslo , 31 . Cft . Nordamerikanische Flücht¬
linge berichten laut NTR , daß sich in Kirkenes
sogleich nach dem sowjetischen Einmarsch sürch -
tcrliche Schreckensszenen abspielten . Kinder
und Frauen seien von ihren Versorgern ge -
trennt worden , die zusammengetrieben und
erschossen wurden . Ein Geschäftsmann sei samt
deiner Frau und seinem zwei Monate alten
Kind auf das grausamste mißhandelt und
schliesslich durch Genickschuß ermordet worden .

Wie NTB aus Tromsoe meldet , gab ein ge -
flüchtete ! Norweger einen ausführlichen Be¬
richt über den sowjetischen Luftterror gegen die
Zivilbevölkerung . Ter ganze östliche Teil der
Provinz Finnmarkcn habe ständig unter rück -

sichtslosen unS unmenschlichen Terrorakten zu
leiden gehabt , deren ausschließliche Abficht es
gewesen sei , die Zivilbevölkerung zu treffen .
Selbst die kleinsten Siedlungen mit nur zwei
oder drei Häusern seien dem Beschuß durch
Bordwaffen ausgesetzt gewesen .

Stockholmer Kundgebung
für Sowjetisierung Finnlands

H .W . Stockholm , 1 . Nov . In Stockholm fand
eine sozialistisch - kommunistische Kundgebung
für die Sowjetisierung Finnlands statt . Auch
schwedische Sprecher forderten hierbei Befeiti «
gung des Führers der finnischen Sozialdemo -
traten , Tanner , und maßen Finnland die
Kriegsschuld bei . Finnland wurde vielsagend
als Verbindungsstück zwischen Sowjetunion
und Schweden hingestellt .

Der sowjetische Tiktator Schdanow ist nach
mehrtägigem Aufenthalt in Moskau wieder in
Helsinki eingetroffen . Er scheint drei Forderun -
gen mitgebracht zu haben . Beschleunigte Besei -
tigung Tanners , verschärfte Terrormaßnahmen
gegen alle nach sowjetischer Ansicht Schuldigen
und sofortige Umbildung der Regierung unter
Einbeziehung besonderer Vertrauensmänner
der Sowjets .

Trotz schwerster Verluste neue llSA.-tandungen aus teyle
Der Feind verlor bisher 680 000 To . Schiffsraum und 50 000 Mann — Schatten der amerikanischen Flottenniederlagen über China

Krieg aller gegen alle in Zraulreich
Zm Zeichen der Radikalisierung — Wachsende Mißstimmung gegen den Klerus

* Zürich , 31 . Oft . Die Pariser Presse steht
wie die ganze innerpolitische französische Ent -
wicklung im Zeichen der Radikalisierung . Im
Pariser Blätterwald ist ein heftiger
Krieg aller gegen alles ausgebrochen .
Das Regime de Gaulle wird selbst stärkstens
angegriffen und offen beschuldigt , „ Vichy - Po -
litik " zu treiben . So fragte in drei aufeinan -
derfolgenden Nummern die Zeitung „Front
National " : „Hält eigentlich Vichy immer noch
die Zügel in der Hand ? " Das Blatt geißelt
dann die Fortsetzung gewisser Unregelmäßig -
leiten und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß
bald eine strenge Reinigung und Bereinigung
erfolge .

Wenn „Front National " allgemein und nach
allen Richtungen hin angreift , so reitet die
kommunistische „Humanität " heftige Angriffe
gegen die Wirtschaftsführung . Das Blatt des
„Außenministers " Bidault , die katholische
„ Aube "

, greift sehr heftig die französische Aka -
demie an . Die Akademie habe sich mit Schande
bedeckt . „Figaro " schreibt zu demselben
Thema : „Die Akademie sollte nicht aufgelöst ,
aber sie sollte von Grund auf erneuert werden .

Während die französische Öffentlichkeit sich
bisher die Sünderböcke in der Verwaltung , in
der Presse , in der Kunst und in den französi -
schen Akademien suchte , verlangt sie jetzt auch
Köpfe des hohen Klerus . In den letzten Ta -
gen machte sich die Stimmung gcgenden
Klerus breit . In den offiziösen politischen
Kreisen von Paris munkelt man von Verände -
rungen im französischen Episkopat . „Combat "

greift bei diesem Thema heftig in die Saiten .
Die neue Zeitung „Defence de la France "

spannt sogar einen französischen Prälaten für
die Forderung von Veränderungen im fran¬
zösischen Episkopat ein .

Kühle Köpfe in Paris und in Lyon ziehen
aus der revolutionären Sprache der Pariser
urod auch eines sehr großen Teiles der Pro -
vinzpreffe offen den Schluß , daß die Tage der
politischen Experimente und revolutionären
Überraschungen in Frankreich noch keines -
wegs gezählt sind .

Ueber die wirtschaftliche Situation Frank¬
reichs unter den Segnungen der Invasion und
der englisch -amerikanischen Besetzung sagt eine
amerikanische Schilderung folgendes :

„Frankreich ist in verzweifelter Lage .
Dieser Winter wird der strengste seit Kriegs¬

beginn werden . Alle Brücken gesprengt , die
Bergwerke nicht in Funktion , infolgedessen keine
Kohle zum Heizen . Es ist schwierig , den Massen
zu erklären , daß sie gerade jetzt den ersten
Winter ohne irgendwelche Heizmittel in ihren
Wohnungen durchstehen sollen . Die Bevölke -
rung leidet bereits unter der Kälte . Die Ver -
bindungswege und Transportmittel wieder
herzustellen , wird das erste unmittelbare
Problem der Regierung ." Selbst der feindliche
Bericht bestätigt erneut „ eine gewisse Anarchie "

infolge des Mangels an Verkehrsmitteln . Eine
Reihe von Departemente , abgeschnitten von
Paris , stehen ganz unter Kontrolle deS
Maquis . Ein Ventil aus der Mißstimmung
sollen nun die Terror - und Rachemaßnahmen
der Revolutionstribunal « bilden .

„Europa hagt die Anglo -Ameritaner "
* Genf , 31 . Okt . „Der Unwille der europäi -

schen Völker gegen Großbritannien und die
Vereinigten Staaten sowie gegen andere , die
ebenfalls erklärten , sie wollten den Kontinent
„befreien "

, erhöht sich in dem Maße , wie diese
sog . Befreier respektloser und arroganter auf -
treten " , heißt es in einem Artikel der englischen
Monatsschrift „Contemporary Review " . Eng -
land stehe heute bei diesen im Verdacht , aus
engherzigen Motiven heraus zu handeln .
Gegenüber Amerika hege man den Argwohn ,
daß es nicht nur an einem einigen Europa un -
interessiert , sondern aus machtpolitischen Grün -
den einer solchen Einigkeit sogar feindlich ge -
sonnen sei . Diese Länder führten besonders
hochtrabende Reden über eine zukünftige Welt -
zufammenarbeit , die ihnen aber die denkbar
schlimmsten Erpressungsmöglichkeiten verschaffe .

Die Tatsache , daß heute in der deutschen
Armee viele fremde Staatsangehörige äußerst
tapfer und zäh kämpfen , so fährt die Einzel -
stimme aus der englischen Wüste fort , verdiene
allerernsteste Beachtung von feiten der Alliier -
ten . Sie könnte als ein Zeichen dafür gelten ,
was ihnen die Einigkeit der Völker ihres Kon -
tinents bedeute , denn die finanziellen und wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten in den Ländern ,
die die Alliierten bereits besetzten , erzeugten
unter den Einwohnern Unwillen , und die will -
kürlichen Bombenangriffe und die Blockade hät -
ten einen so tiefen Haß bewirkt , daß besonders
die sogenannten Befreier ins Erstaunen ver -
fetzt würden .

Sie Versklavung Bulgariens vertraglich besiegelt
Das Waffenstillstandsdiktat übergeben — Völlige Sowjetisierung de» Landes

* Stockholm, 31 . Okt . Nach wochenlangem
Warten ist der bulgarischen Abordnung in
MoSkau nunmehr das Waffenstill »
stand sdiktat , dessen Text von Moskau
aus veröffentlicht wurde , übergeben worden .
Damit ist die völlige Unterjochung des
bulgarischen Volkes vertraglich festgelegt
worden .

Nach der gleichen Methode , noch der die Bol -
schemisten in Rumänien und Finnland vor -
gehen , wird die Bolfchewisierung Bulgariens
erfolgen . Alle Land - , See - und Luftstreitkräfte
Bulgariens müssen dem sowjetischen Ober -
kommando zur Verfügung gestellt werden ,
während die Sowjettruppen und die Truppen
der Anglo - Amerikaner Freizügigkeit zu
Wasser , zu Lande und in der Luft
erhalten . Sämtliche internierten Kriegs -
schiffe sind zur Benutzung durch das fowje -
tische Oberkommando zu übergeben . Aitfj die bul¬
garische Handelsflotte wird dem Ober -
kommando der Sowjets unterstellt . Alle In -
dustrieunternehmungen , Transportmittel , La -
gerspeicher und Brennstoffe werden für tie
Zwecke der Alliierten sichergestellt .

Besonders kennzeichnend ist wiederum die
Bestimmung , nach der alle sowjetischen und
alliierten Kriegsgefangenen sofort frei -
gelassen werden müssen . Bon einem Austausch
der Kriegsgefangenen ist keine Rede , Bul -
garien kann also keinen Anspruch darauf er -
heben , baß auch die in Sowjet - Gefangenschaft
befindlichen bulgarischen Kriegsgefangenen in
die Heimat zurückkehren . Das gesamte K u l -
turleben in Bulgarien wird unter so-
wjetische Kontrolle gestellt . Die Herausgabe ,
Einfuhr und Verbreitung von Büchern und
Filmen wird nur nach Vereinbarung mit dem
sowjetischen Oberkommando gestattet n> ; t <K' tt .
Auch Rundfunk , Post und Telegraph werden
unter Sowjetkontrolle gestellt . Alle politi -
schen Gefangenen müssen freige¬
lassen werden .

Territorialklauseln enthält das
Waffenstillstandsdiktat überhaupt nicht . Das
bulgarische Volk erfährt also nicht , wo die
künftigen Grenzen seines Landes liegen . In
einem besonderen Punkt wird zwar festgelegt ,
daß bie bulgarische Regierung alle Geld -
betrüge auszahlen muß , die das sowjetische
Oberkommando „zur Erfüllung seiner Funk -
tionen benötigt " . In einem Zufatzprotnkoll
wird auch von einer noch zu zahlenden Ent -
schSdigungssumme gesprochen , aber die Höhe
der Entschädigung ist nicht festgelegt worden ,
so daß also die Sowjets ihre geldlichen For -
derungen in unbegrenztem Maße stellen
könnt» .

Das Waffenstillstanbsdiktat läßt in allen
Dingen den Sowjets freie Hand . Das kommt
besonders in dem Punkt zum Ausdruck , in
dem es heißt , daß für die ganze Zeit des
Waffenstillstandes eine alliierte Kon -
trollkommission in Bulgarien errichtet
werden wird , die die Erfüllung der Be »
dingungen unter Vorsitz des sowjetischen Ober -
kommandos regulieren und überwachen wird .
England und die USA . haben sich demnach ver -
pflichtet , ihre Interessen hinter denen der
Sowjets zurückzustellen .

O Tokio , 31 . Okt . Nach dem Zusammenstoß
der beiderseitigen Flottenstreitkräfte werden
die Kämpfe auf der Insel Leyte in der Philip -
pinengruppe erbittert weitergeführt , wobei die
Amerikaner eine zunehmende Schwächung ihrer
Transport - und Kriegsflotte durch energische
japanische Luftangriffe hinnehmen müssen . So
gab der Sender Tokio bekannt , daß bis zum
28. Oktober in der Leyte - Bucht insgesamt 103
Feindschiffe versenkt worden seien .

Trotz der schweren Verluste führt der Feind ,
neuesten Frontberichten zufolge , seinen gelan -
deten Einheiten ständig Verstärkungen zu . So
erschienen am 27. Oktober zirka 20 bis 30 wei¬
tere Transporter im Golf von Leyte . Bor
allem wurden neue Panzereinheiten bei Dulag
an Land gebracht . Die beiden Flugplätze bei
Dulag und Tacloban sind vwt ' den Amerika¬
nern in Betrieb genommen worden . Amerika -
nifche Berichte behaupten , eine Kavallerie - Di »
Vision sei in der Stadt Carigara an der Nord -
ostküste von Leyte eingedrungen . Diese Mel¬
dung wird in japanischen Kreisen als übertrie¬
ben gekennzeichnet . Aeußerst ausschlußreich ist
ein Frontbericht der Zeitung „Mainichi Schim -
bun " . Die Japaner , so heißt es darin , befän -
den sich nach den neuesten Landungen einem
zahlenmäßig weit überlegenen
Gegner gegenüber - Sie fügten ihm schwerste
Verluste südlich von Tacloban und in der
Nähe von Dulac zu . Trotzdem sei es den Ame -
rikanern gelungen , ihre Brückenköpfe unter
dem Schutze der Kriegsschiffe zu erweitern .
Schwere Kämpfe werden auch in der Nähe de ?
Plauen - Flugfeldes gemeldet , wo die Amerika -
ner schwere Panzer eingesetzt haben .

Der Sprecher der Marine , Kurihara , schätzte
den vom 24 . bis 2S . Oktober versenkten feind -
lichen Schiffsraum auf 680 000 Tonnen . Die
Mannschaftsverluste des Gegners dürften sich
auf etwa 14 300 belaufen . Rechne man aller -
dings auch die Verluste der Landstreitkräfte
hinzu , so würden die feindlichen Verluste
50 000 Mann weit übersteigen .

Sechs japanische 40 000 -To .-Schlachtschisfe
Was das Verhältnis der beiderseitigen

Flottenstärke und Kampfkraft im Pazifik nach
den letzten Schlachtenproben anbelangt , so ist
ein Hinweis des Marine - Mitarbeiters der

„Aorkshire Post " von Interesse , der am Mon -
tag schrieb , daß man unter keinen Umständen
die Leistungsfähigkeit der japanischen Schlacht -
flotte unterschätzen dürfe . Japan , so meinte
der Engländer , besitze z . B - sechs neu ».
40000 To . Schlachtschiffe . Dies be-
deute , daß sie stärker seien als die Schiffe der
britischen „King George " - Klasse und größer
als die sechs neuen amerikanischen 35 000 To .-
Schlachtschiffe der „Indiana " - und „Washing -
ton " - Klasse .

Durch Rammstoß-Flieger vernichtet
In der großen Luftschlacht vor den Philip -

pinen hat sich zum ersten Male ein neuer An -
griffsverband der japanischen Luftwaffe , das
Spezialkorps amikaze "

, glänzend
bewährt . Die todesbereiten , freiwilligen Kamp -
fer dieses Korps , werden systematisch dahin ge-
schult , unter Jagdschutz die feindlichen Sperren
zu durchbrechen und die sprengstoffbeladene
Maschine direkt ins Ziel zu steuern . Ueber die
ersten stolzen Erfolge dieser Rammstoß - Flieger
gab das kaiserliche Hauptquartier am Diens -
tag bekannt : „Seit dem 25. Oktober hat unser
Spezialangriffskorps .„Kamikaze " wiederholt
heftige und zielsichere Angriffe gegen feind -
liche Marinestreitkräfte sowie gegen Gruppen
feindlicher Transporter in den Gewässern
östlich der Philippinen , einschließlich des Leyte -
Golfes unternommen . Die von unseren Spe¬
zialangriffskorps erzielten Erfolge , die bis -
her bestätigt wurden , waren folgende : Ver -
senkt : drei Flugzeugträger , einen Kreuzer ,
einen Transporter . Beschädigt : sechs Flug -
zeugträger , zwei Schlachtschiffe , zwei Kreuzer ,
einen Transporter , drei Kriegsschiffe unbe -
kannter Klasse ." Weiter hieß es in dem Kom -
muniqns : „Auf Grund der inzwischen einge -
lausenen Berichte sind zu den bereits bekannt -
gegebenen Erfolgen in der Seeschlacht bei
den Philippinen noch folgende hinzuzu -
fügen : Versenkt : ein Kreuzer , zwei Zer -
störer . Beschädigt : zwei Flugzeugträger , drei
Kreuzer oder Zerstörer .

Scharfe Spannung USA .—Tschungking
Die Folgen der für die USA . so verlust -

reichen Schlachten bei Formofa und den

Trümmerberge dem Wohnungsbau nutzbar gemacht
Arbeitstagung der Deutschen Akademie für Wohnungswesen

* Berlin , 31 . Okt . Der Behelfsheimbau steht
im Brennpunkt des Interesses . .Behelfsheime
bauen " ist das Gebot der Stunde . Was ist
natürlicher , als sich Gedanken darüber zu ma -
chen , wie man die Trümmerberge unserer gro -
ßen . zerstörten Städte dem Behelssheimbau
und später dem Wiederaufbau von Wolmaebäu -
den nutzbar macht , um so mehr , da uns die
Gegebenheiten der augenblicklichen Lage zwin -
gen , aus die Mittel des eigenen Raumes zu -
rückzugreifen .

Beauftragt mit der Durchführung der dar -
aus erwachsenden wissenschaftlichen Forschungs -
arbeiten ist bereits seit geraumer Zeit die
deutsche Akademie für Wohnungswesen . Auf
Wunsch des Reichswohnungskommissars Dr .
Ley sucht sie nach Möglichkeiten der Trümmer -
Verwertung und der Erstellung von Austausch -
Mitteln für Zement . Anläßlich einer in diesen
Tagen unter Vorsitz von Professor Spiegel
stattgefunbenen Arbeitstagung legten tätige
Mitglieder der Akademie Denkschriften zu die -
sen Themen vor . Maßgebende Fachleute be -
richteten über ihre Forschungsarbeiten .

In Zukunft wird beim Bau von Behelfs -
Heimen der Ziegelschutt in verschiedener Auf -
bereitung seine Verwendung finden . Man wird
aus ihm Vollsteine , Hohlblocksteine und Plat -
ten pressen , oder er wirk » in der Form von
Stampfbeton das Mauerwerk abgeben . We -
sentlich ist sein Verhältnis zum Bindemittel
Zement . Der Zement selbst — da nicht in aus -
reichendem Maße vorhanden — wird durch
wasserbindenden Kalk und das neuartige Aus -
tauschmittel Filterasche aus Jndustriewerken
ersetzt . Auch Traß , gemeinsam mit Kalk , und
gemahlene Hochofenschlacke sowie in gewissem
Umfange auch Ziegelmehl und Ziegelsand aus
mittelgebrannten Ziegeln können an die Stelle
des Zements treten . Ununterbrochene For -
schungsarbeiten ergänzen hier die bereits vor -
liegenden Erfahrungen und das Wissen um
Eigenschaften und Anwendungsmöglichkeiten

der Austauschmittel , die zum Teil noch nicht
geklärt sind .

Das Ergebnis der bisherigen Forschungs -
und praktischen Auswertungsarbeiten findet
seinen Niederschlag in den Richtlinien der
Deutschen Akademie für Wohnungswesen zum
Behelssheimbau . Zunächst gibt die DAF . für
die Behelssheimarbeiten in den Gauen die zur
Zeit bekannten Erfahrungswerte heraus .

'

Besatzung von Dünkirchen sammelte
für den Wiederaufbau von Wallendorf
* Berlin , 31. Okt . Die Besatzung des deut -

schen Stützpunktes Dünkirchen , die sich nun
schon wochenlang gegen den feindlichen An -
stürm hält , veranstaltete unter dem Eindruck
der amerikanischen Greueltaten in dem kleinen
deutschen Grenzort Wallendorf . von denen sie
über den Rundfunk gehört hatten , eine Samm -
lung für den Wiederaufbau dieses vom Feind -
terror vernichteten deutschen Dorfes . Die
Sammlung , an der sich die gesamte Besatzung
beteiligte , ergab «ine Summe von über 540 000
RM . Sie ist ein beredter Ausdruck der Ver -
bundenheit zwischen den Männern , die in
schwerem Kamps auf vorgeschobenem Posten
stehen , und der kämpfenden Heimat .

Württembergifch-badifcher Stoßtrupp
erfolgreich

* Berlin , 31. Okt . Die Aufklärungsabteilung
einer württembergisch - badischen Jäger -Division
unter Führung von Rittmeister Behrens
bekam den Auftrag , in unsere Hauptkampflinie
eingedrungene Sowjets zu zerschlagen und die
Stellungen auf einer Paßstraße zurückzuneh -
men . Am späten Nachmittag arbeitete sich die
deutsche Abteilung zusammen mit einer un -
garischen Jäger -Kompanie in dem urwaldähn -
lichen Gelände an den Feind heran . Nach
einem kurzen heftigen Feuerübersall ihrer
schweren Werfer stürmten sie mit lautem
Hurra von drei Seiten gegen den völlig über -
raschten Feind vor . Im infanteristischen Nah «
kämpf konnten dann die Bolfchewisten gewor -
fen werden .

Gras Spees einsamer Surs
Zum 30. Jahrestag der Seeschlacht von Coronel

AuS der schweren und blutigen Geschichte des
vorigen Weltkrieges und jener immer stärker
von der Technik bestimmten Matertalschlach -
ten klingt nur selten das Lieb vom frischfröh¬
lichen Husarenritt heraus , der Ruhm jenes
soldatischen Kämpfers , dessen Taten , von der
Romantik verklungener Ritterlichkeit umwit -
tert , von dem ganzen Bolke in freudiger Be -
geisterung auf den Schild gehoben wurden . So
viel an abenteuerlichen Taten die Fülle der
Kriegsschauplätze damals trotzdem gesehen ha -
ben mag , zwei Namen sind es vor allem , die
dkm deutschen Volke ein unvergleichliches Bor -
bild ritterlicher Mannhaftigkeit und foldati -
schen Schneides geworden sind : Lettow - Bovbeck
und Graf Spee .

So wie der Tropenfeldzug , den der General
der Schutztruppe in den Urwäldern Ostafrikas
über vier Jahre lang gegen ein riesig über -
legenes Heer alliierter Kolonialtruppen führte ,
immer zu den schönsten Ruhmesblättern der
deutschen Kriegsgeschichte gehören wird , so
wird die deutsche Kriegsmarine , deren Einsatz
und Kämpfen in den beiden Weltkriegen unfe -
rer Generation so oft von tragischen Schatten
überdunkelt war , immer mit Stolz das Hohe
Lied der Kreuzerfahrt des Grafen Spee anfzu -
weisen haben . Jener Kreuzerfahrt , die von
ihrem Beginn im Hafen von Tsingtau bis zur
letzten bitteren Stunde der Falklandinseln
wie ein klassisches Drama ablief .

Es war . mit Ausnahme der kleinen Kreuzer
„Königsberg " und „Karlsruhe " Deutschlands
ganze überseeische Streitkraft , die Admiral
Spee in den Augusttagen des Kriegsbeginns
1914 in den ostasiatischen Gewässern unter sei -
ner Führung versammelte : die Panzerkreuzer
„Scharnhorst " und „Gneifenau ", die kleinen

Kreuzer „Leipzig "
, „Nürnberg ", Dresden " und

„ Emden " . Während die „ Emden " einen Sonder -
auftrag erhielt , der sie auf den Kurs zu jenen
dem deutschen Volke für immer unvergeßlichen
Heldentaten führte , schien das Geschwader des
Grafen Sp « den nach ihm suchenden feind -
lichen Seestreitkräften lange Zeit gleichsam in
den unendlichen Weiten des Pazifischen Ozeans
versunken . Einmal tauchte es plötzlich auf : als
Spee vor Apia erschien und die Funkstation
der schon verlorenen deutschen Kolonie vernich¬
tete , aber ebenso schnell wie es gekommen , war
Spees Geschwader wieder in der Südsee ver -
schwunden .

Als man aus den Gtfechtstürmen der eng -
tischen Panzerkreuzer „Moumouth " und „Good
Hope"

, die am Morgen des 1 . November 1914
vor der chilenischen Küste kreuzten , die Rauch -
säulen seines ganzen Geschwaders über die
Kimm steigen sah , ahnte der englische Geschwa -
derchef , Vizeadmiral Cradock , nicht , daß seine
Schicksalsstunde geschlagen hatte . Der Nimbus
des englischen Namens zur See — in Jahr -
Hunderten begründet und gefestigt — stand un -
erschüttert ? und kein Gegner Englands in der
Neuzeit konnte sich rühmen , die Kriegsschiffe
Seiner Britischen Majestät in offener See -
fchlacht geschlagen zu haben . Das Drama von
Coronel war kurz , der Sieg Spees so voll -
ständig wie möglich . In der stürmischen See
bewährte sich die Schießkunst der Deutschem
vorzüglich , Cradocks Panzerkreuzer wurden
zusammengeschossen und versanken brennend
in den Fluten . Nur der Kleine Kreuzer „Glas -
gow " vermochte dank seiner größeren Ge -
schwmdigkeit zu entkommen und verbreitete
die Schreckenskunde von der Vernichtung des
englischen Geschwaders durch den Aether .

Der Widerhall des Geschützfeuers von Coro¬
nel in der Welt war ungeheuer , und stärker
noch , als es der rein militärischen Bedeutung
der Schlacht entsprach . Es ging nicht darum ,
daß die englische Kriegsflotte zwei Panzer -
kreuzer eingebüßt hatte , die sie - aus ihrem Be -
stand unschwer ersetzen konnte, ' aber die Tat -
fache , daß die Kriegsschiffe der jungen deut -
schen Flotte , dieses kaiserlichen „Spielzeugs " ,
mit solchem Schneid und solcher seemännischen
Ueberlegenheit gekämpft und gesiegt hatten ,
erschien der aufhorchenden Welt wie ein
Wunder .

Dieses deutsche Geschwader , das seit drei
Monaten heimatlos , ohne die Möglichkeit in
irgendeinem Hafen Schiffe und Maschinen zu
überholen , unterwegs war , daö auf ermüden -
der Kreuzfahrt über viele Tausend Seemeilen
sich immer wieder überlegenen feindlichen
Suchkräften entzogen hatte , stand dem ersten
ernsthaften Gegner , auf den es stieß , mit einer
Kampfkraft und einer Siegessicherheit gegen -
über , die die ganze Welt in Staunen ver -
setzten .

Spees einsamer Zug hat sich an den Falk -
land -Jnfeln vollendet , aber mit dem Tag von
Coronel hat er den Nimbus der englischen
Unbesiegbarkeit zur See zerschlagen und der
Hochseeflotte in der Heimat das Beispiel ge¬
geben . Deutschlands Auslandskreuzer waren
nicht seine stärksten und besten , und um so höher
wog Spees Sieg . Daß selbst einem so gewal -
tigen Gegner wie der englischen Kriegsflott -
gegenüber der Schneid und das seemännische
Können unserer Schiffsbesatzungen zu siegen
imstande war , diese Gewißheit gab der Sieg
des Grafen Spee . Der Admiral — bis dahin
ein unbekannter Geschwaderführer — wurde
dem Herzen des ganzen deutschen Volkes ein
unvergängliches Idol , als er , Tausende von
Seemeilen von der Heimat entfernt , die
deutsche Kriegsflagge zur See zum ersten
Male zum Siege gegen England führte , -ul-

Philippinen , die sich auf die alliierte Gesamt -
strategie auswirken , haben dazu geführt , daß
der USA .- General Stilwell , der bisherige
Oberkommandierende der nordamerikanischen
Streitkräfte in Nordburma und China , abbe¬
rufen wurde . Allem Anschein nach vertröstete
er Tschiangkaischek mit dem Hinweis auf eine
baldige und bedeutungsvolle Wendung des
Kampfes nn Pazifikraum und wurde von
Tschungking im Vertrauen auf eine rasche Wie -
derherstellung der China -Burma -Gerbindung
ermächtigt , die Hauptakzente der chinesischen
Kampfführung auf den nordburmesischen und
Nünnan - Raum zu verlegen . DaS führte zu
dem bekannten Zusammenbruch der mittel -
chinesischen Stellung entlang der Kanton -
Hankau -Bahn , wo * gerade jetzt die Endphase
der japanischen Großossensive sich ankündigt .

Die Abberufung des USA .- Generals Stil -
well stellt nach einer Washingtoner Associated -
- Preß - Meldung den Höhepunkt der Krise in
den tschungking - chinesisch - amerikanischen Be -
Ziehungen dar . Diese sei so tiefgehend , daß sie
die Grundlage der ganzen Zusammenarbeit
erschüttere . Tschungking durchlebt zur Zeit eine
Krise , die , wenn nicht eine Erneuerung der
militärischen Verhältnisse im Lande erfolge , es
möglich erscheinen lasse , daß es seine Rolle als
kriegführende Nation ausgespielt habe .

Auch eine Neuyorker Eigenmeldung von
„ Svenska Dagbladet " unterstreicht die außer -
ordentlich verschärften Gegensätze
zwischendenUSÄ . und Tschungking -
China . Man unterstreiche in den Vereinig -
ten Staaten , daß die Abberufung Stilwells
bedeutende politische , militärische und admini -
strative Folgen haben könne .

Rotspanische Gefangene
mit Sowjetausweisen

* Barcelona , 31 . Oktober . Von den rotspani -
schen Gefangenen , die bei den Kämpfen iw
spanischen Grenzgebiet gemacht worden sind ,
befinden sich zahlreiche im Besitz von sowjeti «
schen Personalausweisen . Obwohl diese Ele -
mente kein Wort russisch sprechen , werden sie
in den Papieren als sowjetische Staatsange -
hörige bezeichnet .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin . 31 . Okt . Der Führer verlieb

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ma -
jor Hans Peter K n a u st . aus Kiel : Major i .
Heinz G u d e r i a n , aus Goslar : Oberleut -
nant d . R . Alois R a m p f. aus Dornstadt .
Kreis Ulm : Leutnant Theodor Velten . Kom -
panieführer in einer sächsisch - sudetendeutschen
Panzer - Ausklärungsabteilung , aus Frei -
bürg i . Br . : Oberfeldwebel Bernhard I m '
minger . aus Jettingen lSchwaben ) : Gefre >-
ter Karl Z i e r h o f e r . aus Mollram/Neun¬
kirchen .

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Görina . verlieb
der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Hans Kort « , au ?
Dannenberg lElbe ) : Hauptmann Günther
Semvert , aus Wechselburg lLeipzia ) .

20jähriger badkscher Obergefreiter
erhielt das Ritterkreuz

Berlin , 31. Okt .
gerade unsere jungen

mmer wieder beweisen
P renadiere , daß sie eben -

so wie die älteren , erfahrenen Kämpfer ihre »
Mann stehen . Der Obergefreite B i n n i g, ein
Bauernsohn aus Mittelschefflenz iw
Odenwald , zählt mit seinen 20 Jahren noch 3"
der Jugend . Seine Auszeichnungen , die beiden
Eisernen Kreuze und das Panzervernichtungs '
abzeichen , bestätigen seinen vielfach bewährten
Kampfgeist .

Als sich sein Bataillon im Raum von fN ° '
dohn absetzte und der Führer der linken Köm '
panie bei Erkundung ausgefallen war , sollte
der Obergefreite mit zehn Mann einen Walo
durchkämmen und die unübersichtliche Lage klä '
ren . Er besetzte dabei eine Stellung mit Ber
serem Schußfeld und hielt sie mehrere Stunden
gegen starke feindliche Angriffe , bis ein neuer
Kompanieführer den Abschnitt übernahm .
Durch sein entschlossenes Handeln hatte er den
Feind aufgehalten und dem Bataillon den Aus '
bau einer neuen Widerstandslinie ermöglicht -
Durch Verleihung des Ritterkreuzes des Euer '
nen Kreuzes fand der bei diesem Unternehme »
das dritte Mal verwundete Obergefreite seine
höchste Anerkennung .

Hohe Auszeichnung
für ^ - Obergruppenführer Hans Juettner

DNB , Führerhauptquartier , 31. Okt . Der
ührer verlieh auf Vorschlag des Reichsführers

_} dem ^ - Obergruppenführer und General der
Waffen - ^ HanS Iuettner , dem Chef des
^ - Führungshauptamtes und ständigen Ber -
treters des Reichsführers ]] in dessen Eigen '
schast als Befehlshaber des ErsatzheereS da »'

Ritterkreuz des Kriegsverdienst '
kreuzes mit Schwertern .

Als erste größere Einheit der
republikanischen Nationalgarde
wurde , wie Stefanie meldet , die Division
Aetna aufgestellt . Die Division wird im we '
sentlichen aus Legionären zusammengestellt ,
die am afrikanischen oder am Ostfeldzug teil '
genommen haben und über die notwendig ^
militärische Erfahrung verfügen .

Ein viermotoriger US A . - B o m b e r
stürzte im Raum von Göteborg südlich Troll -
hättan ab . Die Besatzung deS Flugzeuges -
das zusammen mit den an Bord befindlichen
Bomben explodierte , konnte bisher nicht aUi'
gefunden werden , meldet TT . .

Der japanische Zeitungsverbano
kündigt an , daß ab 1 . November alle Tage » '

zeitungen nur noch zweiseitig erscheinen we ^
den . Lediglich in Sonderfällen werden stärkere
Ausgaben herausaeaeben werden ,

Der tschechische Minister f » r
Volksaufklärung . Moravec . hielt e >ne
Rundfunkansprache an das tschechische Volk . >n
der er hervorhob , daß in Böhmen und M «bren
Ruhe herrsche , daß mit Anspannung auei
Kräfte gearbeitet werde , und baß eS gelunge >>
sei , das Vertrauen des Reiches zu gewinnen -
Die überwiegende Klarheit deS tschechi^ ,
Volkes habe erkannt , daß der einzige We « Z

" !
Rettung der kleinen Völker der Sieg
Reiches sei .
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Neuregelung der Eierabgabe
Die Lebensmittelzuteilungen in der Zeit vom 13 . November bis 10 . Dezember

Der Reichsernährungsminister hat in seinem
Erlaß über die Lebensmittelzuteilung für den
69. Verteilungsabschnitt vom 18. November bis
10 . Dezember 1944 eine Neuregelung der
Eierverteilung verfügt . Die Verbrau -
cher , soweit sie nicht Eierselbstversorger sind ,
bekommen eine neue Reichseierkarte , die vom
13. November 1944 ab bis auf weiteres gültig
ist . Die Eierabgabe wird danach nicht mehr
auf die einzelne Zuteilungsperiode abgestellt ,
sondern sie wird sich unabhängig hiervon voll -
ziehen und dem zeitlichen Anfall der Erzeu -
gung angepaßt werden . Infolgedessen fällt der
Einzelbestellschein für Eier fort .. An seine
Stelle treten auf der neuen Karte , die 50 Ein¬
zelabschnitte für Eier enthält , 12 Anmeldeab¬
schnitte. Die Hausfrau wird die jeweils aus
die einzelnen der S0 Abschnitte aufgerufenen
Eier bei dem Händler beziehen , dem sie den
Anmeldeschein übergeben hat . Wie lange sie bei
diesem Händler bleibt , richtet sich nicht mehr
nach der Zuteilungsperiode , sondern wird im
Einzelfall durch den Aufruf zu einer Neuan -
Meldung bestimmt werben . Dieses Verfahren
gestattet besser, die gebotene Rücksicht auf Um-
quartierungen und andere Wohnsitzänderun -
gen , ebenso aber auch auf die Zeiten der ver -
stärkten Eierlieferung und die übrigen Ver -
teilungszeiträume zu nehmen . Jeder der 50
Einzelabschnitte der neuen Reichseierkarte be -
rechtigt zum Bezug eines Eies . Die 12 An -
meldeabschnitte haben die Buchstabenbezeich'
nungen A bis M erhalten . Die aufgerufenen
Einzelabschnitte werden bei der Abgabe von
Eiern abgetrennt . Der Kleinverteiler , der den
Anmeldeabschnitt entgegengenommen hat , be -
stätigt dies durch Stempelaufdruck auf dem
entsprechenden freien Feld der Reichseierkarte
Die Belieferung der AZ . - Karten mit
Eiern wird an bestimmte Geschäfte gebunden
die entsprechend besonders gekennzeichnet sind .

Im übrigen werden auch im neuen Lebens -
mittel -Zuteilunasabschnitt wieder die Groß -
abschnitte A und B der Grundkarte , wie
in der 68. Zuteilungsperiode . st a tt mit e t ♦
mitFleischbeliesert . Eine Veränderuna

erfolgt insofern , als auch die Jugendlichen von
8 bis 10 Iahren in diesen verstärkten Austausch
einbezogen werden . Die Versorgunasberechtia -
ten im Alter von 19 bis 18 Iahren bekommen
in der Zuteilungsperiode 125 Gramm Kunst -
Honig. Auch habsn die über 19 Jahre alten
Versorgungsberechtigten im neuenZuteilunas -
abschnitt wieder die Möglichkeit zum wahlwei -
sen Bezüge von 199 Gramm Speiseöl statt
125 Gramm Margarine .

ferner enthalten in der 6g . Zuteilungs -
Periode die Grundkarten sowie die entsprechen -
den Karten für Selbstversorger auch Abschnitte
über Seifenerzeugnisse . Sie gelten . un -
abhängig von der Gültigkeit der Lebensmittel -
abschnitte , während des ganzen Monats De -
zember . Entsprechendes gilt für spätere flu »
teilungsabschnitte .

Schließlich werden ab 69 . Zuteilungsperiode
Grundkarten für Vollselbstversoraer
und solche für Teilselb st versoraer ein -
geführt . Die Grundkarten für Vollselbstver -
sorger enthalten Abschnitte über Nährmittel .
Kasfee- Ersatz , SeifenerxeualMse . und — ab
71. Zuteilungsperiode (8. Januar 1945) — auch
über Zucker (Marmelade ) . Das gleiche ailt für
die Grundkarten für Teilselbstversoraer . die
außerdem Brotabschnitte ausweisen .

Firmenspenden
für das Kriegswinterhilfswerk

Der Reichsbeauftragte sür das Winterhilfs¬
werk teilt aus Grund vielfacher Anfragen mit ,
daß auch weiterhin wie in den vergangenen
Jahren von den zuständigen Dienststellen des
WHW . Firmenspenben entgegengenommen wer¬
den , obwohl in diesem Jahre keine Werbung
stattfindet .

Der kommende Opfersonntag am 5. Novem -
ber wird dazu erneut Gelegenheit geben.

Wenn ber Arzt im vetrieb Sprechstunde hält
Ueber 8000 betriebliche Gesundheitsstatio nen für Rüstungsarbeiter

Der Leiter des Amtes für Gesundheit und
Volksschutz der DAft . , Prof . Dr . Bockhacker ,
äußerte sich vor Zeitungsvertretern über den
Stand des betriebsärztlichen Dienstes an ber
Gesundheit der Riistungsgefolgschaften . Er
wies darauf hin , daß der Nationalsozialismus
die Gesunderhaltung der arbeitenden Bevölke -
rung nicht als rein medizinisches Problem aus-
fasse, dessen Lösung lediglich dem Arzt in seiner
Sprechstunde anvertraut wäre , sondern als
eine sozial - politische Aufgabe , bei der das Ver -
hältnis zwischen Arbeitsbeanspruchuna und
Leistungsfähigkeit eine große Rolle spiele . Des -
halb habe auch die Partei , hier vertreten durch
die D9lftr. , sich dieser wichtigen Angelegenheit
angenommen und durch Entsendung von Sterz«
ten in die Betriebe dafür gesorgt , daß der Be -
triebsarzt als Mitglied der Gefolgschaft un -
mittelbar aus der Praxis des Arbeitslebens
unerläßliche Erkenntnisse für seine Diaanofe
gewinnen könne.

Nasses oder trockenes Tuch?
Luftkriegserfahrungen aus der Praxis für die Praxis

Es ist wichtig , baß sich die Menschen in Stadt
und Land die Erfahrungen zu eigen machen,
die in den vom Luftterror heimgesuchten Be -
zirken bei der zivilen Abwehr der Bomben -
angriffe gesammelt worden sind , denn nichts
ist gefährlicher , als unvorbereitet dem Bom -
benterror gegenüberzustehen . Jeder mutz sich
in seinem engeren Lebensbezirk immer wieder
die Schutz- und Abwehrmahnahmen genau
durchdenken , um im Ernstfall sofort zu wissen,
was zu tun ist .

Auch diejenigen , die bisher vom Bomben -
terror nur wenig oder gar nicht betroffen
wurden , wissen, daß man ein nasses Tuch be-
reit halten soll . Daß aber auch dabei eine ein-
fache Ueberlegung notwendig ist . wissen nur
wenige . Denn nicht immer ist es gut . das
Tuch — das man sich als Schutz gegen Staub .
Rauch , Hitze oder Nebel vor Mund und Nase
bindet — anzufeuchten . Ein mit einem Hand -
tuch durchzuführender Versuch klärt das auf .
Ein dichtgewebtes Tuch nämlich wird durch
allzuviele Feuchtigkeit für die Luft fast ganz
undurchlässig . Und nun acht die Rilterwirkung
verloren , weil man nicht mehr durch das Ge -
webe atmet , sondern durch die galten , die sich
beim Umbinden des Tuches mehr oder weni -
ger bilden . Die hierdurch eingeatmete Luft ist
natürlich ungefiltert . Werden also dichte , feste
Tücher verwendet , dann sollen sie nicht oder
nur wenig angefeuchtet bzw . kräftig aus -
gewrungen sein . Dünne Gewebe dagegen ver -
tragen starke Ankeuchtung .

Den ganzen Körper schützt man gegen Hitze
und Funkenslug . indem man sich in eine nasse
Decke einhüllt und sie bis über den Kopf zieht.
In die Decke werden vorforglich ein oder
zwei größere Sicherheitsnadeln gesteckt , damit
man die Decke im Ernstfall von innen zufam -
menftecken kann . Dadurch bekommt man die
Hände frei und vermeidet auch , daß beim Ent -
stehen von Brandwunden an den Händen die
Decke unwillkürlich losgelassen wirb . Die
Kleidung selbst soll nicht naß sein . Trockene
Kleidung schützt bei starkem Feuer mehr gegen
Hitze als mit Wasser vollgesogene . Man merkt
das , wenn man den heißen Griff eines Topfes
mit einem nassen Lippen und zum Vergleich

mit einem trockenen anfaßt : im letzteren ssall
ist die Hand sehr lange gegen die Einwirkung
der Hitze geschützt . Der beste Körverschutz ist
also trockene Kleidung und nasse Decke . Aus -
reichende Wassermengen sind im Keller bereit -
zustellen .

In letzter Zeit wurde ferner wiederholt ge-
fordert , daß Luftschutzräume staubdicht gemacht
werden . Das geschieht durch Bereithalten
eines dicken Papierbreies . einiger alter Decken
und Lappen , einiger Bretter und Handwerks -
zeugs , um gegebenenfalls von innen alle Fu -
gen damit abdichten zu können .

Im Kriege sei der betriebsärztliche
Dien st stark ausgebaut worden , so daß
die Zahl der betrieblichen Gesundheitsstationen
von noch nicht 399 bei Kriegsbeginn aus jetzt
fast 8599 angewachsen sei . Dabei habe sich die
Möglichkeit einer Art Rationalisierung der
Arztkraft infofern ergeben , als die Betriebs -
sührer dem Betriebsarzt , der heute als Be -
triebsrevierarzt auch gleich die Behandlung
mit übernimmt , Hilfskräfte zuordneten , die ihn
von den Schreibarbeiten und kleinen Hand -
reichungen entlasten , ftast 99 999 solcher betrieb¬
licher Gesundheitshelfer seien gegenwärtig ein -
gesetzt . Eine gewaltige Zahl sonst durch Weg
und Wartezeit bei Arztbesuchen verlorener
Arbeitsstunden werde in der Rüstungsindustrie
eingespart , seit der Doktor innerhalb der Fa -
brik wirke . Zugleich werde eine wesentliche ver -
sönliche Entlastung der Gefolgschaften erreicht .
Auch den in den Lagern untergebrachten aus -
ländischen Arbeitern , für die 1699 ausländische
Aerzte mit eingesetzt sind , komme dieser Ge-
sundheitsdienst zugute . Ueber 199 999 Kranken -
betten ständen den Betriebsärzten , ur Versü -
gung .

Insgesamt sei der Krankenstand in der deut -
schen Kriegsindustrie so gering , daß bisher das
letzte volle FriedenSjahr 1938 an keiner Stelle
nennenswert überschritten wurde , abgesehen
von einem kurzfristigen Ansteigen im Anschluß
an Terrorangrisse . Selbst in den am aller -
schwersten arbeitenden Rüstungsbetrieben und
auch bei verlängerter Arbeitszeit seien die Ge -
folgfchaften gesundheitlich , das hätten die Be -
triebsärzte immer wieder festgestellt, den An --
forderungen durchaus gewachsen.

Rheinwasserstände vom 31 . Oktober
Konstanz 343 l—4 ) , Breisach 197 (0) , Straß¬

burg 262 (—6) , Karlsruhe - Maxau 414 (—11 ) ,
Mannheim 302 (0) .

Mein Radio geht nicht mehr
Nebrauchsverliingerung von Rundfunkröbren durch ein besondere« Verfahren

Die aus verständlichen Gründen bestehende
Verknappung von Rundfunkröhren hat dazu
geführt , daß zahlreiche im Privatbesitz befind -
liche Rundfunkgeräte stillgelegt werden muß -
ten . Es ist also notwendig , daß die zur Zeit
noch Sem Handel zur Verfügung stehenden
Röhrenkontingente und die in Geräten laufen -
den Röhren durch sinnvolle Behandlung einer
größtmöglichen Schonung und damit
Lebensdauerverlängerung unterworfen wer -
den . D «e Vorarbeiten für derartige Maßnah -
men sind in den letzten Jahren durchgeführt
worden . In erster Linie gebt es darum , die
zur Zeit noch laufenden Rundfunkgeräte für
die Kriegsdauer auf eine sogenannte Röh -
renfchonschaltung umzustellen .

Darüber hinaus läßt sich ein hoher Prozent -
satz von Rundfunkröhren , solchen , die rncht
durch Heizfadenbruch . Kurzschluß oder Undich¬
tigkeit ausgefallen sind (d . h . Röhren , bei
denen ein Leistungsabfall die Ursache des AuS-
falles ist ) , durch einen Regenerierpro -
z e ß in der Leistung wieder auf vollwertige
Arbeitswerte bringe « . Hierzu ist zu bemerken ,
daß es sich bei der Röhrenregeuerierung weni -
ger um eine Erfindung , als vielmehr um die
sinnvolle Ausnutzung bekannter chemische
physikalischer Vorgänge innerhalb einer Ver -

stärkerröhre handelt , die ein« Wiederauf -
frischung ermöglicht .

Das Problem an sich ist nicht neu , nur
konnte es sich in FriedenSjahren wegen da-
mals bestehender Unzulänglichkeiten in deu
Verfahren nicht durchsetzen. Und das war auch
nicht nötig , denn man konnte ja für wenig
Geld in jedem Geschäft neue Röhren erstehen .
Da sich in den Kriegsjahren ganz neue Ge-
sichtspunkte zeigten , wurde das Problem nach
gänzlich neuen Gesichtspunkten wieder aufge -
griffen . Es wurden für die einzelnen Röhren -
typen Verfahren geschaffen, die den beHandel«
ten Röhren nicht etwa nur einen kleinen Le -
bensdauerimpuls gaben , sondern sie vielmehr
elektrisch aus volle Leistungsfähigkeit brachten .

In Kürze erscheint eine Broschüre " unter
dem Titel : „Die Gebrauchsverlängerung von
Rundfunkröhren , Röhrenschonung und Röh -
renwiederherstellung " , die allen deutschen
Rundfunkinstandsetzern als ArbeitSgrundlage
dienen soll . Es werden damit den Instand -
setzen» die Möglichkeiten aufgezeigt , wie man
mit verhältnismäßig weni « Hilfsmitteln durch
kleine Umschaltungen am Gerät eine weit -
gehende Röhrenschonung , — und wie man die
Röhrenregenerierung erfolgreich durchführen
kann . NSK .

Stadl und kreis Raslall
(L a ub v e r k a u f.) Die Stadt Rastatt ver -

kauft am Donnerstag , 2. November , vormit -
tags 8 Uhr , bei Zusammenkunft an der Nauen -
taler Straße lWaldeingang Steingerüst ) Laub
innerhalb des Waldes gegen Barzahlung .

Mütterberatung
In der Woche vom 39. Oktober bis 4. No -

vember finden folgende Mütterberatungen im
Kreis Rastatt statt :

Durmersheim (NSV .-Heim ) am Don -
nerstag , 2. November , vormittags 19 Uhr .

Ettersdorf (Gasthaus zum Grünen
Baum ) am Freitag , 3. November . 15.09 Uhr .

Iffezheim . (Heldentod .) Der Grena -
oier Bernhard Merkel , Sohn des Peter
Merkel , gab im Kampf um Deutschlands Frei -
«eit sein junges Loben .

U . Sandweier . ( W i r ehren das Alter .)
Die ältesten Einwohner unserer Gemeinde ,
Witwe Marina Kinz , Hauptstraße 66, voll -
" ?üete ihr 85. Lebensjahr . Als nächstältester
Einwohner folgt am 17. November Leopold
Florian Müller , Hauptstraße 19« . mit eben-
falls 85 Jahren . Beide Jubilare sind geistig
«och sehr regsam und an den großen Gescheh-
Nissen unserer Zeit lebhaft interessiert . —
Fräulein Luise Kastel konnte ihren 69. Ge -
burtstag begehen .

villi über vaden'vaden
( A e n d e r u n g d e r B a d e z e i t e n .) Ab so -

fort werden die Badezeiten in den Thermalbade -
Anstalten Darmstädter Hof und Baldreit wie
wlgt festgefetzt: Montag —Donnerstaa von 7 .39
vis lg Uhr , Freitag und Samstag von 7 .39 bis
<0 Uhr . Außerdem ist die Thermalbadeanftalt
Darmstädter Hof an Sonntagen von 7.39 bis
J2 Uhr geöffnet . Samstag nachmittag und fonn -
tags werden Berufstätige bevorzugt abgefertigt ,
ebenso an den übrigen Tagen von 17 Uhr ab.

(W H W . - O r t s g r u v v e Lichtental .)
Die Auszahlungen für die WHW . - Betreuten
nnden am Mittwoch . 1. November , von 15 bis

Uhr , statt . Die Zeit ist einzuhalten . Nach-
iügler werden nicht abgefertigt .

(Silberne Hochzeit .) Am 28 . Oktober
^ nnten Ratsherr Iustizoberinspektor Ernst

e in l e und Frau die silberne Hochzeit feiern .
Das Ehepaar Reinle erfreut sich allgemeiner
Wertschätzung und Herr Reinle hat sich als
Kulturstellenleiter der NSDAP , in Baden -
^ aden große Verdienste um das kulturelle und
künstlerische Leben der Stadt erworben .

(Kammersänger Kirch hoff singt
vor Verwundeten ) Am 2. November
£5.89 Uhr singt Kammersänger Walther Kirch -
« off im Zusammenwirken mit dem Komponi -
>ten Aladar von Weigerth vor den Ver¬
wundeten der hiesigen Lazarette im Großen
Bühnensaal des Kurhauses .

Eberfteiuburg . (Kranzniederlegung .)
^ n Gegenwart des Bürgermeisters und der
Kriegerkameradschaft von Ebersteinbura wurde
°nt Sonntagvormittaa an der Gedenktafel des
ehem . Reserve - Feldartillerie - Reaiments Nr . 52
aus der Burg von Major d . R . Knoeckel. dem
Ehemaligen Hauptmann und Kührer der 5 . Bat -
Arie . ein prachtvoller Kranz mit folgenden
Worten niedergelegt : „Vor 39 Jahren Ende
Dktober 1914 begann der heiße Kampf um
<angemarck . In dankbarer Erinnerung au un -
' ere bei Langemarck und im Weltkrieg gefalle -
Nen Kameraden lege ich im Namen und Auftraa
öes TraditionsveTbandes des Referve - Keld -
artilbcrie -Regiments Nr . 52 Siefen Kranz
Niedert

Aus dem Murgtal
W . Sulzbach . (Heldentod .) Obergefreiter

Alois Schnepf im Westen und ^ -Panzer -
Grenadier Gerhard Weber im Osten , fielen
'n treuer Pflichterfüllung für Volk und Va -
Irland .

Sek . Kausbach . (Goldenes Ebejubi -
' # u m .) Anton T tut e II b , früher Gastwirt
jjj' r schönen Aussicht , und Frau Anna geb.
Toscana . feierten ihr 59j>ährige § Ehejubiläum .
Beide stammen aus Italien , sind 72 Jahre alt
^nd körperlich und geistig noch gut auf der
Höhe . Nahezu 39 Jahre ist die Familie Tonello
}!

>« ansässig . Schon im letzten Weltkrieg hat
die deutsche Staatsbürgerschaft erworben .

Heute stehen Sohn , Schwiegersohn und einige
Enkel bei der deutschen Wehrmacht .

Forbach . (Auszeichnung .) Obergefrei .
Franz Reichert , Sohn der Witwe He-

^ ne Reichert , erhielt das EK . 1 .
(Heldentod .) In treuer Pflichterfüllung

^ elen Unteroffizier Artur Dieterle und
Gefreiter Emil Seite r .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

Der Kellner Schievelbein bemerkte zornig ,
Regine an der Theke dem Hardang den

' weiten Schnaps eingoß .
. . Eine Blutwelle schoß dem Kellner ins Gesicht ,
xMeä einfache, großflächige Gesicht , das alle
^ einütserregungen so deutlich abspielte , daß

aus ihm lesen konnte wie aus einem Buch.
»Willst nicht auch nen Schnaps haben , Ka -

"' erad ?" fragte er laut .
Der Urlauber und die Runde am Tisch horchte

*"f . „Das is ne Idee ! Habt Ihr denn so was ?"

. "Dir haben unsere Zuteilung bekommen . Ich
?^ing ' eine Runde ." Er stelzte mit seinem steif
Abliebenen Bein durch das Lokal und stellte sich
° '«ht neben Hardang . der ärgerlich aus seiner
gebückten Haltung aufschnellte . „Sechs Schnäp -
'*}" bestellte er und versuchte mit feinen gut -
Mtigen blauen Augen Regine streng anzu «
^ ben.
, Schnippisch verzog sie die vollen Lippen . „Un -
ikren Schnaps haben wir nur für Stammgäste ,
^ tto . Merken Sie sich das !"
. «Urlauber können keine Stammgäste sei ».
?aben was anderes zu tun " , knurrte Schievel -

Er hatte etwas Angst vor seiner eigenen
Furage .
i Regine duckte sich ein wenig wie eine sprung -
?ejeite Katze. „Ich bestimme , wer die Zuteilung"' kommt, Otto . Gehen Sie mal rüber zu Vater

sehen Sie nach, wie es ihm geht . Thöme
? uß balj , von der Bahn zurückkommen . Er hat
»5ch den Oberförster hingefahren . Fragen Sie

° ter , ob Thönse nicht mal nachsehen soll .
"

^ ^ nbeholfen zuckte Otto mit den breiten Schul -
Er war ein großer Mann . Als er vor

dem Krieg im Restaurant Hundekehle im Frack
kellnerierte , hatte er eine gute Figur gemacht.
Jetzt war ^r hager geworden .^ weil ein Kummer
ihn drückte. „Is jut , denn will ick mal fragen
In feiner Hilflosigkeit fiel er in feinen wasch -
echten Berliner Dialekt . Er machte einen Bo -
gen um den Urlaubertisch , von dem erwartungs -
volle Blicke ihn streiften , und ging auf den Flur
hinaus . Ich hätte auftrumpfen sollen , dachte er
mißmutig , zu dumm , daß einem die richtige
Antwort immer fünf Minuten zu spät einfällt .

An der Tür gegenüber der Schankstube klopfte
er und rief : „Ich bins , der Otto ."

„Komm rein !" Die Stimme klang ungehalten .
Otto drückte die Türklinke nieder und trat

ein . „Regine schickt mich , ich soll fragen , ob der
alte Thönse mal nach Ihnen sehen soll . Herr
Trebisch ."

Der Wirt lag im Bett . Er zog das blauge -
würfelte Federbett fast bis an das energisch
vorspringende Kinn . Seine tiefliegenden , dun -
keln Augen blickten mißtrauisch den Kellner an .
Auf dem Nachttisch brannte eine Kerze , die nur
spärliches Licht spendete . Ihr flackernder Schein
zuckte über die schweren, altmodischen Möbel .
Ueber dem Bett Trebischs hing ein Jagdbild .

„Was soll denn der Quacksalber ? Soll mich
wohl zu Tode kurieren ? Ich Hab' meinen
Herbstrheumatismus . Da hilft nichts mehr ."

„Vielleicht etwas zum Einreiben , Herr Tre -
bisch , oder zum Schwitze» . Der alte Thönse hat
guten Kräutertee zu verkaufen ."

Schwitzen ist auch nichts . Otto . Am besten ist
Schlafen , Bettwärme . Ich Hab ' ein Schlafpulver

Kümmert euch man um das Ge-
schaft . Ich schließ jetzt ab , damit mich keiner
mehr stört ." Er drehte den Kopf zur Seite .
„Wer ist denn im Laden ?" gähnte er laut , „viel
Betrieb ?"

„Nee . Der runde Tisch ist besetzt . Der junge
Brehmer ist aus dem Osten auf Urlaub gekom-
men . Und bann ist noch der Hardang da . Er
steht an der Theke mit Regine und trinkt
Schnaps ."

Interessiert richtete sich Trebisch etwas auf .
„Der Sägewerksbesitzer ? Nanu , will er auf
die Jagd ?"

„Scheint nicht so , Herr Trebisch . Scheint mir
eher was anderes vorzuhaben ."

Der Wirt verstand die versteckte Anspielung
nicht. Aufseufzend ließ er sich wieder in die
Kissen fallen . „Dann macht's gut . Daß mich
niemand mehr stört . Otto . So 'n Schlafmittel
hat 's an sich. Da muß man sich danach halten ."

Der Kellner schloß leise brummend die Tür
hinter sich. Wenn der Alte Rheuma hatte , war
er begrisssstutzig . Der geschniegelte Hardang
— das war schon so einer ! Dem konnte man
es zutrauen , baß er scharf auf die Regine war .
Uneins mit sich selbst blieb er in dem dunkeln
Flur stehen. Ein fernes Waaenrollen lenkte
ihn von seinen eifersüchtigen Gedanken ab.

Er stakste au ' die Haustür zu . öffnete fte
und blieb horchend auf dem steinernen Vorbau
stehen, von dem drei Stufen auf die Dorfstraße
führten . Aus dem Dunkel tauchte ein hin - und
herschwankender roter Stern auf . Das war
Thönses Wagenlaterne . Stimmen , in der Stille
der Nacht weit hörbar , schlugen an Ottos Ohr .
Hofhunde fingen heiser an zu kläffen . Rum -
pelnd machte der Wagen eine Kurve und hielt
vor dem Dorfwirtshaus .

Eine fremde Männerstimme sprach: „Danke
schön . Thönse . Na . haben Sie keinen Durst auf
ein Glas Bier ?"

„Nee , nee !" Ich fahre nach Haufe , muß den
Hans noch abfüttern . Wiedersehen . Gotthardt !"
„Vielleicht , Thönse . Morgen geht 's nach Ber -
lin zurück."

Der Wagen knarrte und setzte sich in Be -
wegung .

Der Kellner war die paar Stufen herunter -
gekommen und griff nach dem Koffer des ssrem -
den . „N 'abend . mein Herr !"

„Kann ich für eine Nacht ein Zimmer be-
kommen ?"

„Gewiß , mein Herr ! Vorsicht, hier sind drei
Stufen ." Etwas schwerfällig stieg der Kellner
vor Gotthardt Romberg die Treppen zum

ersten Stock hinauf . „Augenblick , bitte "
, rief er

über die Schulter zurück , ging in ein Zimmer
hinein und ließ die Verdunkelung herunter .
Dann erst machte er Licht .

Das Zimmer war klein , es hatte rosa ge-
tünchte Wände . An der Längsseite stand ein
weißes eisernes Bett . Neben dem braunen
Kleiderschrank eine einfache Waschgelegenheit .
Ein Holztisch mit einem Stuhl davor stand in
der Mitte .

„Wir vermieten sonst nur im Sommer ",
sagte wie entschuldigend Otto und stellte den
Koffer auf den Stuhl , „dann sind die Gäste
meistens draußen an den Seen ."

„Danke , genügt vollkommen !" Romberg
legte Mantel und Hut aufs Bett unö griff nach
dem Waschkrug , um sich Wasser in die Schüssel
zu gießen . Während er den Koffer öffnete , um
sich sein Reisenecessaire herauszunehmen , fragte
er kurz : „Kriegsverletzung ?"

Die knappe Frage fuhr Otto in die Kno«
chen . Unwillkürlich nahm er Haltung an . „Zu
Befehl , bei Smolensk . Granatsplitter ins
Knie ." Dienstbeflissen hielt er das Handtuch
bereit . „Wünschen der Herr noch etwas zu
essen ?"

„Ich komme in die Gaststube hinunter ."
Romberg nahm ihm das Hanbtuch ab.

„Dann können Sie sich auch unten eintragen ,
mein Herr !" Schievelbein machte kehrt und
schloß die Tür hinter sich.

Langsam trocknete Romberg sich die Hände
ab . Er überlegte einen Augenblick , knipste das
Licht aus , zog den Vorhang zurück und stieß
die Tür zum Balkon auf .

Der Mond beschien die Ziegeldächer der weit
verstreut liegenden Häuser des Dorfes . Ein
frischer Luftzug kam von Osten her . Der Wind
war umgesprungen . Das Wetter würde sich
ausklären .

Die Balkontür knarrte , als Gotthardt sie
beim Hinaustreten streifte . Der Wind sprang
ihn an . Er trug auf seinen Schwingen die
herbe Luft der Seen und Wälder mit sich.

„Garten der Stille"
Ei « Gaug über de« blühende « Friedhof

Wieder einmal ist es November geworden .
Im Jahreslaus haben wir die Stelle er-
reicht, da die Stille , die große Stille , alles
Laute . Schrille und Lärmende übertönt , da der
Wind die letzten Blätter wie verirrte kalter
von den rauhen Aesten reißt , weiße Nebel -
schwaden dichte Schleier weben und die ersten
scharfen Nachtfröste das wilde , bunte Leben
wieder in Winterstarre bannen .

Um diese Zeit , da die Natur sich zur Rube
rüstet , wendet auch der Mensch sich mehx als
sonst nach innen und lauscht jenen leisen Stim -
men , die , längst schon verklungen , nur mehr
ferne , traumhafte Erinnerung sind . Er horcht
in die Vergangenheit zurück und aus ihr stei -
gen still die Gejährten mancher Taae . die schon
längst in der Unendlichkeit zerronnen sind wie
Tropfen im Meer — und sie beginnen wieder
zu reden .

Es ist eine schöne Sitte , die von der Gemüts -
tiefe und Innerlichkeit der deutschen Seele
zeugt , daß in diesen nebelverbanaenen Wochen
jeder von uns mehr und öfter als sonst zu den
Friedhöfen , den „Gärten der Stille " wandert ,
um hier Zwiesprache zu halten mit seinen
Toten . Im reißenden Strom der Gegenwart
sind die Friedhöfe Jnieln einer unwirklichen ,
entrückten Zeit . Vor ihren Toren verebbt baS
wilde Getriebe des Alltags , hier herrscht die
majestätische Ruhe , die nicht niederdrückt und
zermürbt , sondern neue Kraft und neuen Le -
benswillen schenkt .

Wer durch die schmiedeisernen Tore tritt ,
befindet sich in ihrem Bannkreis und kann
sich ihrem düsteren Zauber nur schwer entzie -
hen. Mit jedem Schritt durch die langen ge -
pflegten Wege öffnet sich die versunkene Vek-
gangenheit weiter und weiter , zugleich aber
wird es mit einer seltsamen Deutlichkeit sast
gewiß , daß diese Vergangenheit ja nicht tot
ist , sondern nur unter einer stillen Patina
schläft , so lange , bis sie wieder geweckt wird .
Dieses Bewußtsein ist tröstlich und heilend ,
es mildert den Schmerz jäh aufgerissener
Wunden und lindert ihn . Und als Zeichen
dieses Wissens stehen Blumen , tausend und
abertausend blühender Pflanzen auf den Grä -
bern lieber Menschen.

Da , wo sich der Efeu um ein steinernes
Grabmal schlingt, blühen Vergißmeinicht . Sie
blühen , als sei es nicht November , als drohe
nicht jede Nacht tödlicher Frost , sondern sie
öffnen die blauen Gesichtchen , als sei es war -
mer Sommer . Daneben schmücken Stiesmüt -
terchen von lieber Hand eine schmale Ruhe -
stätte . Weiße Winterastern leuchten in ganzen
Scharen aus den Reihen . Und die Schönbeit
der wildbrennenden roten , violetten und gel -
ben Dahlien kommt erst hier , in dieser schwei -
genden Umgebung voll zi; r Geltung . Gelbe
und weiße Chrysanthemen , die Blumen der
Ferne , entfalten ihre überirdisch schönen Blü -
ten in diesem unerschöpflichen Garten , von
ben unzähligen Geranien , den bunten Astern
und den vielen violetten kleinblütigen Chry -
santhemum ganz zu schweigen.

Irgendwo , verborgen hinter Büchs und wil -
dem Wein blüht sogar still und schüchtern eine
letzte blaffe Rose .

All diese bunten , duftenden Boten des Som -
mers sind Grüße an liebe Menschen . Sie sagen
ihnen „Schaut , ihr seid alle nicht »ergessen, man
denkt an euch , was man auch tut "

, sie bezeugen
die Verehrung und die Liebe , die wir all unsc -
ren Toten entgegenbringen , auch jenen , deren
Ruhestätten wir nicht schmücken können , weil
sie fern der Heimat liegen . Nicht zuletzt aber
erzählen sie uns von der Unzerstörbarkeit allen
Lebens . Mitten in Novembernebeln , in Re -
genschauern und Frostnächten fügen sie sich zu
einem Garten , der uns die feste Gewißheit gibt ,
daß die erstarrende Erbe , die sich müde zum
Schlafe rüstet , in wenigen Monaten wieder
neue Blumen hervorbringt , daß der Kreislauf
des Lebens nach einem „Vergehen " auch wieber
ein „Werden " befiehlt . I .B .

Mülhausen . (Diebstahl unter AuS -
Nutzung der Verdunkeluna .) Der 86
Jahre alte Karl B . hatte sich , statt sein ehr -
liches Hanidwerk auszuüben , auf das Stehlen
von Fahrrädern verlegt . Später stabl er ober
auch Geflügel und Kaninchen , und zwar immer
unter Ausnutzung der Verdunkelung . Die 22
Jahre alte Irene G . war Mitwisserin und
Hehlerin , ebenso der 32 Jahre alte Albert D .,
der ebenfalls Kaninchenställe und Hühnerhöfe
plünderte . Karl B . wurde zum Tode verur -
teilt , die G . erhielt drei und D . acht Jahre
Zuchthaus . .

Romberg atmete tief . Seine ganze Jugend
schien mit dieser heimatlichen Lust aus ihn zu-
zukommen . Wie manches hatte er im Leben
vergessen ! Silber dieser Geruch von Dorf ,
Bauerngärten , Holz und See brachte alles
zurück.

Links hinter dem Wald lag das Doktorhaus .
Eine jähe Sehnsucht überfiel ihn , es noch heute
abend zu sehen.

Schon auf der Treppe hörte er den Rund -
funk spielen , dunkle Männerstimmen und
Mädchenlachen . Er öffnete die Tür . auf die
mit schwarzen Buchstaben „Gaststube " geschrie-
ben war . Tabakqualm wölkte ihm entgegen .

Ein süßlicher Walzer erklang . Gotthardt
blieb im Türrahmen stehe » . Er spürte selbst,
wie ein Ruck durch seinen Körper ging . Seine
Lippen wurden schmal bei dem Tonfall der
Stimme , die ihm unvergeßlich bleiben würde .
Es war die Stimme von Claudias Mann .

Gotthardts Blicke suchten. Richtig — am
Schanktisch stand Hardang . Er lachte laut und
kniff eben den nackten , kräftigen Arm des
Mädchens hinter der Theke , zwei gefüllte
Schnapsgläser standen vor ihm . Angewidert
drehte sich Romberg um , die Tür der Gaststube
siel hinter ihm ins Schloß . Der herausdrin -
gende Lärm der Stimmen riß an seinen Ner -
ven. Claudias Mann — die Worte füllten sein
Hirn . Claudias Mann in einer animierten
Stimmung mit einer Schankmamsell .

„Unmöglich !" sagte er vor sich hin .
Er wollte schon wieder auf sein Zimmer

gehen , als der Kellner Otto aus der Gaststube
kam. „Wünschen Sie etwas , mein Herr ? "
fragte er .

„Danke ! Ich wollte eigentlich den Schlüssel
zum DoktorhauS holen , aber es hat Zeit bis
morgen ."

„Die Schlüssel hat Herr Trebisch . Aber der
schläft. Ich müßte Fräulein Regine fragen ."

Ein ausgelassenes Lachen drang jetzt durch
die geschlossene Tür . c» ortse«ung folg«.,
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öerülimie VeZrälznissisiien
Als Sie berühmtesten Grabmäler öer Welt

gelten Äie Pyramiden , in denen die verstorbe -
nen Herrscher mit allen ihren Schätzen und
Herrlichkeiten begraben wurden . Längs der
Via Appia , der Straße nach Rom . stehen heute
noch die Reste prächtiger , marmorner Grabstät -
ten , die Ruhestätten berühmter , altrömischer
Geschlechter . Die ersten Christen in Rom be-
statteten ihre Toten in den Katakomben der
Campagna . Germanische Stämme errichteten
ihren Fürsten schmucklose mächtige Grabhügel ,
die sogenannten .Hünengräber "

, die sich inmit -
ten der norddeutschen Heide erheben und der
Landschaft ein eigentümlich ernstes Gepräge
verleihen . Die nach Italien ziehenden Goten
leiteten bei Busenta den Fluß ab . um in sei -
nem alten Bett ihren toten König Alarich zu
bestatten und so seine Ruhestätte für immer
vor Beraubung zu schützen . Auch die Hunnen
begruben ihren toten König Attila an einer
angeblich in Ungarn gelegenen verschwiegenen
Stelle mit all seinen ungeheuren Schätzen . Die
Sklaven , die das umfangreiche Grab errichtet
hatten , wurden nachher geköpft , um das Ge¬
heimnis nicht verraten zu können .

In den Domen zu Speyer , Aachen , Köln , Hil -
desHeim und vielen anderen deutschen Städten
erblicken wir noch heute die mächtigen , von
Künstlerhand geschaffenen Fürftengruften und
ihre Gedenksteine . . Ganze Bataillone stiller
Schläfer ruhen unter den gewaltigen zwei Lö-
wen von Aspern und dem Völkerschlachtdenk -
mal bei Leipzig . Tausende von treuen Kämp -
fern für Heimat und Vaterland schlummern
in den Soldatengräbern auf den Kamvffeldern
nahezu von ganz Europa und im fernen Af -
rika . Ein halbverrosteter Stahlhelm auf ein
schlichtes Kreuz aus Holz gestülpt , auf dem
eine von der Witterung verwaschene Schrift
steht , oft nicht mehr lesbar mit Bleistift ge *
schrieben , bieten sich die Kreuze reibenweise
gleich langen Waldungen unseren Blicken «dar .
Hier schlummern sie ruhig , die Helden unseres
Volkes , die ihr Letztes gaben im Kampfe für
ihr Volk , und mahnen uns am Tage der To »
ten mehr denn je , treu ihrem Vermächtnis aus -
zuharren in unerbittlicher Zähigkeit , bis die
Früchte errungen sind , für die sie ihr höchstes
Opfer dargebracht haben .

Vater und Sohn begegnen sich im Westen
In der Schutzstellung Moselland , wo die Kampffront
und Heimatfront nur wenige Kilometer voneinander
entfernt sind , besuchte kürzlich ein moselländischer
Soldat , der vorn im Kampfgebiet liegt , seinen Vater ,

der am Panzergrabenbau mitschafft .
(PK .-Aufnahme : ff -Kriegsberichter Wauer , Atl . , Z .)

Schwierige Selbsterkenntnis
Seelisdie Experimente

Die erste Forderung der Philosophen heißt :
Selbsterkenntnis . Diese Forderung aber ver -
langt vom Menschen im allgemeinen das
Schwierigste , was er überhaupt zu leisten im -
stände ist . Das Experiment eines psychologi¬
schen Instituts erwies vor einiger Zeit , wie
unendlich schwer es ist, schon eine äußerliche
Selbsterkenntnis zu gewinnen . Wir wollen von
diesem Experiment kurz berichten :

Zwanzig Studenten gaben sich zu diesem
seelischen Versuch her . Er bestand in folgen -
dem : Während des Gespräches und während
ein Apfel zu schälen war , wurden die Hände
der Studenten filmisch ausgenommen . Dann
filmte man die Gesichter im Profil mit Gegen¬
licht , so daß sie also wie Schattenriffe wirkten .
Drittens nahm man mit einem Diktaphon die
Stimme jedes einzelnen Studenten auf , wobei
jeder der Studenden die gleichen zwanzig Zei -
len vorzulesen hatte . Vierdens filmte man
jeden einzelnen Studenten von rückwärts , wo -
bei jeder Student einen Uniformmantel anbe -
kam . Nachdem all diese Aufnahmen fertigge -
stellt waren , wurden sie durch Film und durch
Schallplattenapparat den zwanzig Studenten

einzeln vorgeführt . Dabei hatte jeder zu be-
stimmen , welche Hände , welches Profil , welche
Stimme und welche Rückansicht ihm gehörte ,
welche Aufnahmen zu welchen anderen Stu -
denten gehörten lsie kannten sich untereinander
nur flüchtig ) und welche ihm sympathisch oder
unsympathisch erschienen .

Nicht einer der Befragten erkannte sich in
allen vier Vorführungen selbst . Einige erkann -
ten ihre Hände (8) , einige erkannten ihr Pro -
fil ( 11 ) und wenige erkannten ihre Rück-
anficht ( 6) . Seltsamerweise aber erkannte nur
einer seine eigene Stimme , und das war viel -
leicht dadurch zu erklären , daß dieser Student
einen leichten Dialekt sprach und sich also weni -
ger am Stimmklang als am Dialekt erkannte .
Noch interessanter aber ist die Tatsache , daß
kaum einer sich selbst sympathisch fand . Die
meisten ( 14) fanden ihre eigene Stimme un¬
sympathisch . viele (9 ) erklärten ihre apfel¬
schälenden Hände für abstoßend tungeschickt in
der Bewegung , unbeherrscht usw .) . Das eigene
Profil mochten vier von den zwanzig durch-
aus nicht leiden . ( Ein hochnäsiges Gesicht !
Starr und uninteressant ! Charakterlos ! Lang -

weilig ! lauteten die Urteile .)
Jedenfalls geht aus diesen Experimenten

eindeutig hervor , daß der Mensch sich schon
rein äußerlich nur sehr schwer zu erkennen
vermag . Wie aber soll es da nun angehen , daß
er sein Inneres mit all den verborgenen Kom -
pliziertheiten und Verdrängungen sich klar vor
Augen stellt und erkennt . . . ? !

Peter Karz .

Zwischen Gruben und Zedien
Der neue Ufa - Film „Die Schenke zur

ewigen Liebe " , nach dem gleichnamigen Ro -
man von Walter Vollmer und einem Film -
buch von Eberhard Frowein , spielt in der
Welt der Kohle . Im Mitelpunkt des Ge -
schehens steht ein Bergmann , der , weil er un -
ter Tage gegen die ungeschriebenen Gesetze der
Kameradschaft verstoßen hat , einen anderen
Beruf ergreifen muß , aber nach schranken-
losem Einsatz seines Leibens bei einer Kata -
strophe wieder in die Gemeinschaft der Berg -
leute aufgenommen wird . Alfred Weiden -
mann ist der Spielleiter . Carl Raddatz , Mo -
nika Burg , Maria Koppenhöfer , Berta Drews ,
Robert Taube , Josef Sieber , Albert Florath ,
Franz Nicklisch und John PaulS -Harding
spielen die Hauptrollen .

Mundtücher älter als Bestecke
Mundtücher kannten die Menschen schon, als

man noch nichts von Messer und Gabel wußte .
In früher Zeit wurde meist in liegender Stel -
lung gegessen , wobei man sich auf den linken
Ellenbogen stützte und mit der rechten freien
Hand die Speisen zum Munde führte . Löffel
( zeitweise auch ausgehöhlte Brotstücke ) dienten
nur zum Essen flüssiger Speisen . Diese Art zu
essen erforderte ein häufiges Mundwischen , und
zu diesem Zweck kamen Mundtücher schon sehr
zeitig in Gebrauch .

SCHACH- ECKE
Partie Nr . 10. Bremer Partie

Gespielt im Turnier um die Karlsruher
Stadtmeisterschaft

Weiß ^ Th . Weißinger Schwarz : Metzger
1 . c4 e6 2. Sc3 öS 3 . 64 Sf6 4 . Sf3 Lb4

5. LgS 0—0 6. e8 cS 7. Dc2 Sbd7 8. Tdl DaS
9 . Sd2 6c4 : 10 . Lf6 : Sfk : 11 . Lc4 : DHS 12 . Le2
DH6 13 . 0- 0 LdS 14 . f4 SdS 15 . Tf8 fS 16.
TH3 DfS 17 . Sc4 Lc7 18 . SeS g5 ? 19. SdS :
edS : 20. fgS : Dg7 21 . Ld3 LeS : 22. deS : DeS
23. Tfl f4 24. LH7 : + Schwarz gibt aus .

An verschiedene Einsender !
Beim Lösen der Schachaufgaben gelten die -

selben Regeln wie bei der Partie , insbesondere
Zugwechsel . Wenn nicht anders erwähnt , be-
ginnt Weiß , dann zieht Schwarz , dann wieder
Weiß usw . : nicht etwa Weiß zwei - oder gar
dreimal ziehen lassen ! Schwarz muß also in
der angegebenen Zügezahl immer mattgesetzt
werden und zwar bei jedem Gegenzug von
Schwarz : je nachdem Schwarz zieht , gibt es
dann verschiedene Abspiele , aber alle Abspiele
müssen zum Matt führen . Im allgemeinen
werde ich nur Zwei - oder Dreizü -ger bringen ,
seltener Vierzüger . Ist bei dem Problem die
Zügezahl größer als 4, so wird in ihm eine be-
stimmte Idee gebracht , mit deren Erkennen auch
sofort die Lösung auf der Hand liegt . Man lasse
sich also vor einer höheren Zügezahl nicht ab-
schrecken !

Von dieser Art sei hier ein Problem gebracht ,
dessen Lösungsverlauf , namentlich das Schluß -
bild , den Leser sicher freuen wird :

Autor unbekannt
Schwarz : 10 Steine

Aufgabe Nr . 22 vo » A . Keiraus
Schwarz : 7 Steine

d e I
Weiß : 8 Steine

Weiß zieht und setzt in 9 Zügen matt .
Die Lösung sei gleich angegeben : 1 . Tbb7

DB7 : 2 . Lfl6 :+ Kg« : 3. Dg8 + KfS : ( Bei Dg ?
erfolgt das Matt früher !) 4 . Dg4 + KeS 5.
DH5 + TfS ( f5 6 . Dh8 > ) 6 . f4+ Lf4 : 7 . De2 : +
Le2 : 8 . Te44 - öe4 : 9 . 64 matt . Der letzte
Bauer fetzt matt !

' «

Weiß : 10 Steine
Matt in 2 Zügen

Lösung 6er Aufgabe Nr . 17 (Weiß : Kh ^-
T63 , g« . Lc3. Ss8 . BcS , g3,- Schw »rz : KH5 . Ta «.
La8 . Ba3 . Dreizüger ) 1 . Lc3 —b4 droht g4 +

nebst TH3 matt . 1. . . . Ta4b4 : 2 . Td3 —f>7

droht TH7 matt , daher 2. . . . 264 —67 , aber nun
verstellt 6er Turm die Schußlinie 6es Läusers ,
6aher 3. T67 —dS matt . Oder 1 . . . . La8 —
2. Tf3 : nebst 3 . TfS matt . Richtig gelöst von
Dr . Linder , Pforzheim .

Lösung der Partiestellung Nr . 1 : 1 . DH6e3 : ! !

Ein schönes Damenopfer , dessen Annahme zu«

baldigen Matt führt : 1 . f2e3 : Se4 —g3 ->- 2. ÄP
© fl : + + ( Doppelschach durch S und Lc7) o-
Khl © g3+ 4 . KH2 Se4 ! Der Springer kehrr
auf fein Ausgangsfeld zurück ! 5 . g3 ( 5 . Khl
matt ) 5. . . . Tf2 + 6. Khl Sg3 : matt . E >«

kühner Ritter !

Richtig gelöst von E . Fritsch , Karlsruhe .

Einsendungen an Theo Weißinger »
Karlsruhe , Moltkestraße 51.

Was bringt der Rundfunk !
mciASprog

^
ttmm .

m ^ öten unt > Behalten <mä deutscher
Literatur : Klopftock und Wieland .

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage .
14.15—15 .00 Allerlei von zwei bis drei .
15 .00—16 .00 Buntes NochmittogSkon, «« .
16 .00—17 .00 MuMaNsche fturvtttll .
17.15—17.30 Dte Kavelle Willi » ®tetn «r v» ett .
17.50—18 .00 Die Er, » dluna M Zeitsv >e«e» .
18 .00—18.30 , .Kltn « end«S Land ' . Deutsche SM «™

18.30—19.00 Tcr
'
^ eitWeflrt beantwortet Hörerpost .

19.15—19 .30 Krontberichte . . _ „
20.15 —21 .00 Das Zwndfuntton,ert mit der »« JK ,

tischen Kantate „Der zufriedenaesteu ^
Aolus ' von Seb . Bach : Leitung
Artur Rother . _

21 .0fr- 22.00 Erster Akt auS „ToSca " , MusilvraM «
von Puccinl mit Seidegard Rancz <" '
Helge Roswänge . Georg Hann u . °*
Leitung : Leopold Ludwig .

Deutschlandsender :
17 .15 —18 .30 Serenaden von Mozart und R . Strau « .

sinfonische Musik von Haydn . BrahM »
und Julius Weismann .

20.15—22 .00 Musikalische Abendunterhaltung .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Lernt - Jürgen . 22. 10. Frau Lotte
Hrcek , geb . Hätz , Leutn . Jaro Hrcek ,
zur Zeit im Felde .

Y Dietmar . Inge Weber , geb . Hankel -
Lohrmann , Oberbannführer Weber .
Neudorf i . Eis . , Alpenstraße 7.

Y Horst , Albert . Frau Elsa Heidt ,
geb . Kübler . Bruchsal , Durlacherstr .
Nr . 18, 29 . Oktober 1944,

Y Wer « Hannelore . 28. 10. 44 . Wilma
Schukow , geb . Schindler , Alex . Schu -
kow . B.-Baden , Geroldsauerstr . 133.

Y Wolf-Dietrich . 17. 10. 44 . Dipl .-Ing .
W . Brunswig , Wehrm ., u . Fr . Hedwig .
Fahrenhaupt bei Marlow , Meckl .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Käte Weidenhammer , Helmut Stengel ,

Uffz ., z. Z . Urlaub . Ettlingen , Hed -
wigshof , 1. November 1944.

Erna Zoz , Münzesheim , Obergefreiter
Heinz Wuthe , Berlin . 24 . Sept . 1944.

Elfr . Hildenbrand , Niederbühl , Murg -
talstr . 15, Feldw . August Dichiser ,
W eingarten , Robert -Wagner -Str . 14.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Willy Höver , Leutn . i . F ., Friedel Hö¬

ver , geb . Gollan , Urach i . Württbg .,
Wildenbruch/Mark , 13. Okt . 1944.

Willi Bruder , z . Z . Wehrmacht , Annl
Bruder , geb . Grebner . Berghaupten /
Schw . , Rothenkirchen/Oberfr ., 19. 10.

Fredl Wiese , Uffz . , z. Z . Urlaub , Ber¬
lin , Hildegard Wiese , geb . Steck ,
Karlsruhe , Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Walter Forster , Oberleutn . u . Komp .-
Führer , Inh . d . EK . 1 u . 2 u . and .
Ausz ., geb . 14. 12. 13, gef . 13. 9.
i . Osten . Frau Gerda Forster , geb .
Wieber , u . Angeh . Karlsruhe , Fle¬
hingen . Trauergottesdienst : 5. 11. ,
in Flehingen .

Hermann Friedrich Lumpp , Gefr .,
geb . 23 . 8. 13, gef . 9 . 10. im West .,
Inh . d . Kriegsv .-Kr . 2. Kl . m . Schw .
u . Ostmed . Frau Else Lumpp , geb .
Haug , und alle Angehörigen .
Karlsjube -Durlach ,

Wilhelm Urban , Hauptm . u . Reg .-
Adjutant , Pfarref in Neureut , gef .
21. 9. im Osten , 38 J . , Inh . des
Deutsch . Kreuzes in Sold u . and .
Ausz . Frau Luise Urban , geb . Stie¬
fel , mit 3 Kindern , u . a . Anverw .
Neureut , 30 . 10. 44. Trauerfeier :
Kirche Neureut , 5 . 11. , nachm . 3 U .

Heinz Hohmann , Hauptm . u . Kom¬
mandeur , 27 J ., gef . 5 . 9 . i . Osten .
Hilde Hofmann , geb . Krachten , u .
Angehörige . Bielefeld/Westfal ., Jo¬
hannisberg 10.

Frau Marta Krachten , geb . Geißler ,
51 J . , durch Fliegereinwirkung am
30. 9. 44 in Bielefeld . Fam . Bau¬
meister Walter Krachten u . Angeh .
Karlsruhe , Alberichstr . 8 .

Julius Kraus , Uffz . , Inh . EK . 2, Inf -
Sturmabz . in Silber , geb . 19. 1. 09 ,
gef . 26. 7. im Osten . Frau Hilde
Kraus , geb . Jäckle , Kind , u . alle
Angeh . Karlsruhe , Augartenstr . 80 ,
Wolfartsweier , Horst -Wessel -Str . 6.

Hubert Stiefel , Feldwebel , Inh . des
EK . 1 u . 2, Ostmed ., Sturm - und
Verw .-Abz . , geb . 15. 7. 14, gef .
16. 7. im Osten . Frau Hedwig Stie¬
fel , geb . Schneider , u . Kind , sowie
alle Angehörigen . Karlsruhe , Feder¬
bachstraße 14.

Alwin Rothweiler , Obergefr . , M .G .¬
Führer , Inh . d . Verw .-Abz . , geb .
30 . 7. 07 , gest . 5. 9 . im Westen .
Frau Emilie Rothweiler , geb . Miß -
berger , u . Kinder u . alle Angeh .
Berghausen/Bad ., Hauptstr . 40. Für
erwies . Anteilnahme herzl . Dank .

Erwin Steinebrunner , Grenadier , geb .
21 . 4 . 26 , gest . 15. 10. im Osten .
Otto Steinebrunner und Frau , geb .
Wenninger , Geschw . u . Verwandte .
Karlsruhe , Enzstr . 22, 29. 10. 44 .

Ludwig Erdrich , Schütze , geb . 2.
11. 1906, gef . 20. 10. im Westen .
Else Erdrich , geb . Semmelmann , mit
2 Kindern und Angehörigen . Khe .-
Daxlanden , Kastenwörthstr . 38 .

Alfred Rapp , Obergefr ., geb . 18. 7.
1915, gest . 27. 10. Rosa Rapp , geb .
Brauer , mit Kindern u . Angehörig .
Ettlingen , Erlenweg 3. Beerdigung
in Königsbach .

Johannes Schwab , Grenadier , geb .
9 . 1. 22 , g <*f . 20 . 9. in Italien .
Tamilie Otto Schwab , Geschw . u .
Anverw . Busenbach , 29 . Okt . 1944.

Kurt Wolf , Flieger , geb . 30 . 5. 26.
Fam . Otto Wolf , sowie alle Ang .
Heidelsheim , Talstr . 15a , 23 . 10. 44.
Trauergottesdienst : 5. 11., 11 Uhr .

Willi Schäfer , Feldw . u . Zugführer ,
Inh . d . EK . £, Pi .-Sturm - u . Verw .-
Abz . , gef . 16. 9. im Westen . «Lina
Schäfer , geb . Nothstein , Kinder u .
Angeh . Khe ., Goethestr . 17, z. Z .
Ruit bei Bretten , Hauptstraße 49.
Trauerf 4: 5 . 11. 44 , 14 Uhr , in Ruit .

Adolf Billharz , Uffz . , Inh . d . EK . 2
u . d . Ostmed ., 24 J . Maurer Franz -
Josef Billharz u. Frau Marie , geb .
Riedlinger , Sohn u . Anverw . Münch¬
weier , Falkau i . Schw . , B.-Baden ,
Bühlertal u . Mannheim , 30. 10. 44 .

Daniel Schubert , Uffz ., gef . 15. 8.
im Osten . Hanne Schubert , geb .
Breitling , mit Töchterchen u . alle
Anverw . Wittlensweiler , Kr . Freu -
denstadt , Karlsruhe , Adelberg , Kr .
Göppingen . Allen für d . Teilnahme
herzlichen Dank .

Friedericke Vortisch , geb . Ammann ,
geb . am 8. 5 . 64 , gest . 29 . 10. 44 .
Khe .-Durlach , Adolf -Hitler -Str . 13.
Die trauernden Angehörigen . Be -
erdig . : Mittw, , 8 Uhr , Khe .-Durlach .

Frau Frieda Kühn , Witwe , geb . 21.
12. 74, gest . 30. 10. 44. Familien
Wilhelm , Otto u . Lorenz Kühn , u .
alle Angeh . Oetigheim , Bahnhofstr .
Nr . 37 , Rastatt , Kuppenheim , 31.
Okt . 1944. Beerdigung : Mittwoch ,
16 Uhr , in Oetigheim .

Frau Babette Klingler -Steimer , geb .
Stotz , geb . 15.4.67, gest . 30.10. Famil .
Pfeiffer , Adam u . Steimer . Gag¬
genau , Veilchenstr . 6, 31 . 10. 44.
Beerdigung : Mittwoch , 16 Uh r .

Frau Gertrud Kohlbecker , geb .Brük -
kel , geb . 11. 10. 20, gest . 23. 10. 44
Alfred Kohlbecker , Schuhmacher -
meister , ff -Rottf ., z . Z . im Felde ,
u . alle Angeh . Loffenau , 26. 10. 44.
Beerdigung : 29. 10. , V«4 Uhr , auf
dem Waldfriedhof Gaggenau .

+
FEINDL . TERRORANGRIFF

FIELEN ZUM OPFER :
Hermann Dreher , geb . 30. 6. 1883,

gest . 28. 10. Barbara Dreher , geb .
Kempf , u . Angehörige . Karlsruhe ,
1. 11. 44 . Beerd . : Mittwoch , 8 Uhr .

Theodor Hölzer sen ., geb . 21 . 11.
1870, gest . 28. 10. 1944,

Frieda Hölzer , geb . Schäfer , geb .
15. 9 . 1901, gest . 23. 10. 1944.
Karoline Hölzer , geb . Joachim , u .
Kinder ? Georg Hölzer , z . Zeit im
Felde , u . Tochter . Karlsruhe , 31 .
10. 44 . Beerdigung : 1. 11. , 8 Uhr ,
in Rüppurr .

Maria Hirth , geb . Beiefie , gest . am
10. 9 . Erwin Hirth u . Kind Ange¬
lika . Wien I , Ebendorferstr . 8 .

VERSTORBEN :
Frau Amanda Lang , 43 J . August
Lang . Karlsruhe , Rüppurrerstr . 73.
Beerdigung : Mittwoch , aA8 Uhr .

Hugo Speck , Schlosser , geb . 1. 4.
1879, gest . 30 . 10. Luise Speck ,
geb . Maisch , Kinder u . Angehör .
Karlsruhe , Kieferweg 2, 30 . 10. 44.
Beerdigung : Mittwoch , 8 Uhr , Bu¬
lacher Friedhof .

Wir danken herzlidi
für die Telln . b . Heldentod :

Frau Prof . Rosa Benz , geb . Lösch ,
Witwe , Geschw . und Angehörige .
Karlsruhe , Bahnhofstraße 6.

Jose ! Grieshaber u . Familie . Karls¬
ruhe , Forchheimer Straße 17.

Frau Lina Frick u . Kinder . Karls -
ruhe , Gerwigstraße 59 .

Familie Franz Geisert . Ettlingen ,
Kirchenplatz 32 , im Oktober .

Lina Vöhringer und Anverwandte .
B.-Baden , Weinbergstraße 32 .

Frau Berta Maier , geb . Fischer , so¬
wie alle Anverwandten . Offenburg ,
30. Oktober 1944.

Familie Ludwig Schröder , Kehl ,
Alte Zollstraße 20.

Frau Frida Schilli , geb . Dilger , El¬
tern u . Geschwister . Gengenbach ,
Leutkirchstraße 7.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Adolf Hermann u . Angehörige . Eg -
genstein , Hauptstraße 63.

Alexander Willet und Angehörige .
Karlsruhe , Adlerstraße 22.

Elise Steinbach und Angehörige .
Karlsruhe , Akademiestraße 32.

Frau Emma Beck , Pflegetochter .
Karlsruhe , Luisenstraße 57.

Frau Franziska Deck , geb . Zilinska -,
nebst Angehörigen . Karlsruhe , Mo -
ningerstraße 8.

Professor Dr . Stortz , Kirchheim , u .
• Teck , Hahnenweide .

Pg . Karl Baumbach , Rb .-Insp . a . D .,
geb . 12. 10. 75, gest . 29. 10. Elise
Baumbach , Khe .-Rüppurr , Göhren¬
straße 40 . Beerdigung : 1. Nov . ,
9 Uhr , Friedhof .

Margarete Zerr , geb . Staudt , geb .
13. 5. 72, gest . 30 . 10. Max Kasper
u . Frau Else , geb . Zerr , Tochter u .
Verwandte . Khe .-Beiertheim , Marie -
Alexandra -Straße 23 . Beerdigung :
2. 11. , 8 Uhr , ab Beierth . Friedhof .

Frau Karolina Feil , geb . Ell , geb .
31 . 5 . 76 , gest . 10. 10. Richard Feil ,
Krankenh . Flehingen , und Angeh .
Karlsruhe , Wielandstr . 30,

Wendelin Hurrle , Schlosser , geb .
15. 3. 1893, gest . 21. 10. 44 Amalie
Hurrle , geb . Heck , u . Angehörige .
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

j . J . Schweickhardt u . Angehörige .
Aue , Westmarkstraße 30 .

den Verteilern abzugeben . Bei ver¬
spät . Abgabe der Bestellsch . werden
diese nur mit % , V* oder % der
Gesamtmengen im Verhältnis der
abgelauf . Wochen bewertet . Die Ab¬
rechnung der Bestellsch . durch die
Kleinverteiler hat vom 1̂ . bis 13.
Nov . stattzufinden .
Mit den Lebensmittelkarten erhalten
die Verbraucher , soweit sie nicht
Eier -Selbstversorger sind , eine neue
Reichseierkarte , die ab 13. Novbr .
bis auf weit , gültig ist . An Stelle
von 0,5 kg Kartoffeln wöch . erhalt ,
die Verbraucher wiederum den Son -
der -Bezugsausweis für wöch . 150 g
Brot . Der Sonder -Bezugsausweis ist
bis 4 Febr . 1945 gültig . Kinder bis
zu 3 J . erb . keinen Sonder -Bezugs¬
ausweis . Für die 69. Zuteilungspe¬
riode erhalt , die Verbraucher wie¬
derum die Fleisch -Sonderkarte zum
Bezüge von wöch . 50 g Fleisch .
Wegen Vorarbeiten für die Lebens -
mittelkartenausg . bleiben die Amts¬
räume des Ernährungsamts f . sämtl .
Abt . ab heute 1. Nov . , 12 Uhr , bis
einschl . 4 . Nov . geschlossen .
Versorgungsberechtigte , die sich
länger als 4 Wochen außerh . Karls¬
ruhe aufhalten , haben sich aus der
Lebensmittelversorgung unverzüglich
abzumelden . Dies gilt auch für diej . ,
die unter Beibehaltung ihrer bisher .
Wohnung außerh . Khe . eine Schlaf¬
stelle besitzen , von wo sie tägl . zu
ihrer Arbeitsstätte fahren . Karlsr .,
1. Nov . 1944. Der Oberbürgerm . der
Landesh . Khe ., Ernährungsa . Abt . B.

Pf lichtjahrstelle für 14j. ev . Mädchen ,
in gut . einf . Haush ., möglichst mit
Kleinkindern , im Schwarzwald ges .
Eintritt bis Frühjahr 1945. H 27807
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bruchsal . Wegen Erledigung notwend .
Vorarbeiten für die 69 . Lebens¬
mittelkartenausgabe , welche f . Nor¬
malverbraucher am 3. u . für Selbst¬
vers . am 4. Nov . erfolgt , bleibt die
Kartenausgabestelle am 1. u . 2. 11.
geschlossen . Bruchsal , 30 . Okt . 1944.
KartenausgabesteJle . • *

Bruchsal . (Gebäude - , Sach - u . Flur¬
schäden .) Fliegerschäden , die auf
Gemarkung Bruchsal seit dem 30 . 9.
1944 entstanden sind , sind Im Zi . 4,
2. St . des Rathauses Bruchsal , zur
Entschädigung anzumelden . ' Anmel¬
deformulare sind dort erhältlich . Für
Ziegel - u . Glasschäden ist eine An¬
meldung nicht erforderlich . Diese
Schäden werden unmittelbar durch
die zust . Handwerkerschaft , welche
ihre Aufwendungen vergütet erhält ,
behoben . Bruchsal , 28. Oktober 1944.
Der Bürgermeister .

Bruchsal . Auszahlung des Familien¬
unterhalts am 1. Nov . , von 8— 12 U .
im Rathaus , Stadtkasse . Bruchsal ,
28. Oktober 1944. Stadtkasse .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten mit Seifenkarten für den 69 .
Versorgungszeitraum am 3. Novbr . ,
14— 18 Uhr , in den bish . Ausgabe¬
lokalen . Bei den Ausgäbest , ist in¬
sofern eine Aender . eingetreten , daß
die Ortsgr . Hauptpost I nach Gym¬
nasium , Bismarckstr . 8 , 2. St . , Zi . 15?
West V nach Gasthaus „ Drei Lin¬
den " ? Ost III u . IV . nach Gasthaus
..Zur Krone " , Rintheimer Straße ?
Grünwinkel nach Gasthaus , ,Zum
Hirsch " ? West I nach Kriegsstr . 103?
West III nach Lessingschule , Guten -
bergplatz , 3. Stock ; Durlach Orts¬
gruppe II nach Markgrafenschule
(Gymnasium ) verlegt worden sind .
Wehrmachtsangeh . erh . die Lebens¬
mittelkarten bei der Wehrmachta -
kommandantur , Blumenstraße («vgl .
Oberkirchenrat ) .
Die Bestellscheine 69 der Reichs -
milchkarte u . für entrahmte Frisch
milch sind bis längst . 11. Nov . bei

Rastatt . Die Stadt Rastatt verkauft
am 2. 11., 8 Uhr , mit Zusammenk
an der Rauentaler Str . , Waldeing . ,
Steingerüst , Laub innerh . des Wal¬
des gegen Barzahlung . Rastatt , 30 .
Okt . 1944. Der Bürgermeister .

Kehl . Mütterberatung . Nächste Müt
terberatung am 1. Nov . , von 2.30
bis 4.30 Uhr in Kehl , Adolf -Hitler -
Str . 93 , Kreisleitung .

Stellen - Angebote
Heizer zur Bedienung e . 20 gm Dampf¬

kessels f . hies . Betr . zum sof . Eintr .
ges . E3 27450 Führer -Verlag Khe .

Schneiderin mit Meisterprüfung von
Damenschneiderei Nähe Khe . sof ,
gesucht . Ausführliche IS unt . 26966
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderschwester für 3 Kinder von
Kinderärztin gesucht . E3 BA 1891
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame , alleinst ., zw . 40 u . 50 J ., zur
Führung e . frauenl . Haushalts ges .
O 74914 Führer -Verlag Karlsruhe .

Alleinmädchen , kinderlb . , für kleinen
Haush . für sof . od . spät , gesucht .
Kochkenntnijse erw . Frau Gerda
Bürklln , Wachenheim (Pfalz ) .

Hausgehilfin , perf . , in Haushalt (Haus
frau berufst .) vorläufig als Aushilfe
gesucht . Otto Hnmung , Bruchsal ,
Friedrichstraße 25/27 .

Stellen - Gesuche
Hausdiener od . Kassierer , schwerbe¬

schädigt , sucht Stelle . CE3 unter
74861 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
5 Stühle , antik , 4 40 RM ., Bett ohne

Rost u . Matratze 20 RM ., Lampe ,
handgeschm . , 980 RM ., zu verkauf .
KJ 74886 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tischuhr , 130 RM ., Tischuhr , 70 RM .
Wanduhr , modern ., 75 RM . zu verk
El 74850 Führer -Verlag Karlsruhe

Ofen , eiserner , 35 RM ., zu verkauf .
Khe . , Gebhardstr . 16, part . , rechts .

Erdbeer -Setzlinge , 2500 St ., 1. Sorte ,
in jeder Menge hat abzugeb . Dur¬
lach , Dürrbachstr . 10, I ., Ruf 790,

Kaulgesuche
Offiziersmantel (Regenmantel ) , Heer .

Gr . 1,85 m , u . Offz .-Dolch f . mein .
Mann sof . ges . 13 74943 F .-V . Khe .

D.-Wintermantel , Größe 42, gesucht .
CS) 74920 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vitrine , Büfett , Couch u . Gasherd
mit Backofen dringend gesucht .
E3 74912 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd , schwarz oder weiß , gesucht .
Debach , Khe . , Essenweinstraße 53 ,

D.-Fahrrad geb . ; Leiterwägelchen ges .
B Ge 3676 Führer -Verl . Gernsbach .

D.-Fahrrad , wenig gebr ., geboten , ge¬
sucht gut erhaltener Kohlenherd .
El BR 3953 Führer -Verlag Bruchsal .

Küchenherd , weiß , gut erhalt ., ges .
3 74945 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen dringend gesucht . C3
unt . 74906 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Fahrrad , oh . Bereifg . , ges . Hisch -
mann , Friedrichstal , Löwenstr . 27.

Tausch
Velour -Stumpen (schwarz ) geb . ; ges .

Strickweste , Gr . 44. EI 74786 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Reithose , schl . Figur , ges . ; D.-Kleider ,
schl . Figur geboten £>3 74705 Führer -
Verlag Karlsruhe .

H .-Cape , 16— 18jähr . , ungebr . , gebot . ,
gesucht Mantel für 14jähr . E*3 unt .
26965 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Wintermantel , fast neu , dk ., geb . ;
ges . H .-Uebergangsmantel , H .-Anzug ,
Gr . 1,68 , untersetzte Figur , nur gut
erhalten (Wertausgleich ) . El 27425
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederpumps , schw . , Gr . 38 , schmale
Form , geb . ; ges . Sportschuhe oder
Pumps , Gr . 38 , breite Form . Zu er -
fragen : Khe . , Hübschstr . 9 , II .

D .-Schuhe , Gr . 37V», Leder , gut erh . ,
geb . ; Regen -Cape mit Kapuze ges .
53 74739 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , br ., 2mal getr . , Gr . 39 ,
geb . ; gleichwertige Gr . 38 gesucht .
B 74808 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kragenschuhe , Gr . 37 , fast neu , geb . ;
D .-Schuhe , Gr . 39 , ges . Zu erfragen
unt . 26962 Führer -Vertr . Kuppenheim .

Frauenhalbschuhe , schw . , Gr . 39 , geg .
Spangenschuhe , Gr . 36 , zu tauschen
gesucht . Karlsruhe , Eisenlohrstr . 13,
part . , Heilig

Damen -Rohrstlefel , schw . , Gr .37 , geb . ;
ges . dunkles Kostüm od . Mantel , Gr .
44 , nur gut erh . 13 74784 F .-V . Khe .

H .-Rohrstiefel , gut erh ., Gr . 43 , geb . .
ges . gut erh . Kinderwagen . Eü3 4882
Führer -Agentur Bretten .

Kinderstiefel , Gr . 33 , gebot . ; gesucht
Kindfermäntelchen od . Kleidchen für
2-Jähr . B 74742 Führer -Verl . Khe .

Heizofen , 220 V ., geb .? ges . Leiter¬
wagen od . Handwagen od . Fahrrad -
anhänger . CE327758 Führ .-Verl . Khe .

Herd , gr . , gebot . ; kl . w . ges . Frick ,
Khe ., Karl -Wilhelm -Str . 36 , III , lks .

Küchenherd , großer , geg . kleinen zu
tauschen . Karlsruhe , Georg -Fried -
rich -Str . 20 , Fellhauer , Frick .

K.-Herd , 80 cm , geb . ? Elektroherd ,
220 Volt , gesucht . EI Ge 3674 Füh -
rer -Verlag Gernsbach .

Kinderwagen , w ., mit Gummibereif . ,
sehr , gut erh . , geb . ? ges . D.-Mantel ,
Gr . 42 . K 27756 Führer -Verl . Khe .

Kinderkorbwagen , gut erh . , geb ., ges .
D .-Wintermantel od . Dam .-Kleider ,
Gr . 44 . EI 27721 Führer -Verl . Khe .

K.-Sportwagen ges . , biete gr . Email¬
kochtopf , fast neu . E9 74731 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , gut erh . , geboten
D.-Schuhe , schw ., Gr . 37/38 , ges .
® BR 3957 Führer -Verl . Bruchsal

Kinderklappstuhl geb ., ges . Skistiefel
od . kräft . Sportschuhe , Gr . 39, evtl .
Aufz . EJ 74675 Führer -Verlag Khe .

Damenrad mit elektr . Bei . geb ., ges
Radio , auch mit def . Röhr ., evtl .
Aufz . EI 27720 Führer -Verlag Khe .

D.-Rad mit Bereif , geb . ; ges . Radio
oder D .-Skistiefel 39 , Wertausgleich
Ochs , Ettlingen , Seminarstraße 14

Damenfahrrad mit Bereifung geboten
Gesucht Fahrradanhänger . E3 unter
74671 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Fahrraddecken , 1 P . (Drahtreif ) geb . ;
Lederrohrstiefel , mögl . fl . Abs ., ges ,
EE374865 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
2 Zugpferde , evtl . mit Geschirr und

Wagen , gesucht . Betriebsküche
Karlsruhe , KriegsstraBe 78

Zugochse , schwerer , 5jähr . , unt . all .
Garantie zu verkaufen . Urloffen ,
Winkelstraße 2.

Nutz - u . Fahrkuh (jung ) , 36 W . tr
mit dem 2. Kalb , zu verkf . August
Fritsch , Hönau Nr . 6.

Wälderkuh , gute , trächtig , zu verkf ,
Malsch b . Rastatt , Tannenbergstr .15.

Einstellkuh , jg . , großträchtig , zu vk ,
Berghausen , Hauptstraße 63 .

Kalbin , schöne , großtr ., zu verkf . A ,
Kühn , Khe .-Daxlanden , Waidstr . 2.

Zuchtrind , Rotscheck , 7 Monate , zu
verkf . Mosbach , Haus 217 .

Schäferhund , deutsch . , Rüde , 2 J .
sehr scharf , zu verkaufen , v . Daak ,
Durlach , zum ,,Ochsen " .

3 Dackel , rassenr . , 7 Wo . alt , schöne
Tiere , schwarz mit braun , auch für
Jäger , zu verkauf . Johann Meier ,
Malsch b . Rastatt , Tannenbergstr . 6.

Truthahn od . Henne geb . , ges . Gan¬
ter u . Gans . Bredo Venrooy , Khe .

Rüppurr , Rastatter Straße 103.
3 Leghorn , jg . , geb . , ges . Gans od

Truthahn . Kiefer , Knielingen , Saar -
landstraße 82 .

Zu vermieten
Zimmer , Bad , Kochgel . , o . Bettw . u .

Bed . , an Dame zu vermiet . 55 RM .
Winkelstroeter , Karlsr . , Seideneck¬
straße 8. Ruf 3334 .

Hinderst ., Gr . 27 , geb . , ges . Gr . 28-29 ;
Kinderst ., Gr . 32 , gebot ., ges . Gr .
34-351 M .-Halbsch ., Gr . 30, geboten ,
ges . Gr . 34-35 ? D .-Halbsch ., Wildl .,
schw . , gef ., Gr . 37 , gebot ., ges . Gr .
35' /,—36 , alles gut erh . EI 74716
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , mit Schreibtisch , an
berufst . Herrn od . Frl . zu vermiet ,
30 RM . Frau Rapp , Karlsruhe , Fa -
sanenstr . 13, Eingang Kaiserstraße ,

Zimmer , möbl ., auf 15. Nov . zu verm
E3 27814 Führer -Verlag Karlsruhe .

Räume für leichte Fabrikation .oder
Auslieferungslager Im Schwarzwald
gebot . Arbeitskraft steht z . Verfüg .
ES 27840 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Räume , schön , hell , als Lagerr . sof . zu
vm . Bischoff , Khe ., Fritz -Todtstr . 15.

Mietgesuche
Zimmer mit Küche sucht Beamten -

witwe . B 74947 Führer -Verlag Khe .
Zimmer , möbl . , von berufst . Fräulein

gesucht . El 74940 Führer -Verl . Khe .
Zimmer , gut möbl ., mit Kochgelegenh .,

gesucht von jungem Ehepaar . E
74910 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mans .-Zimmer , möbl . , oder möbl . Zim .
v . Herrn ges . E3 74862 Führ .-V . Khe .

Doppelzimmer , einf . , für 2 Lehrlinge
gesucht . Nähe Scheffelstraße . JE3 an
Schrempp - Gaststätten , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 37 .

2 Doppelzimmer , gut möbl ., mit Koch¬
gelegenheit , gesucht . IS 74909 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

3—4 Z.-Wohng . in bester Wohnlage
zu mieten gesucht . Ludwig Erhardt
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 27.

Lagerraum in Ettlingen dringend ges
C§3 74926 Führer -Verlag Karlsruhe .

Weinkeller mit füllfäh . Faßraum zum
Einlagern von kleineren u . größeren
Mengen Wein sof . zu mieten ges
K 27833 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Offenburg . Schillerschule . Zum Un

terrichtsbeginn haben sich sämtl .
Schüler der Kl . 1 bis 4, die in Of -
lenburg selbst wohnen oder die
Schule mit Rad oder zu Fuß er¬
reichen kötfnen , am 2. Nov . ein¬
zufinden . Kl . 1 u . 2 um 8 Uhr , Kl . 3
u . 4 um 9 Uhr . Der Direktor .

Lahr . Handelsschule . Die Kaufm . Be¬
rufsschule (früh . Pflichthandelssch ,
gen .) nimmt ihren Unterrichtsbetr ,
im Rahmen der schulischen Betreu¬
ung am 2. Nov . , 8 Uhr , wieder
auf . An dieser schul . Betreuung
dürfen nur diej . Berufsschüler teil¬
nehmen , deren Eltern u . Lehrherr
schriftl . ihr Einverständnis z . Schul¬
besuch erteilen . Diese 2 Erklärun
gen sind am 1. Schultag mitzubrin¬
gen . Die Benützung öfftl . Verkehrs¬
mittel soll unterbleiben . Es er¬
scheinen jew . um 8 Uhr : Mo . die
Kl . IIU u . II 1, Di . die Kl . II , Mi .
die Kl . 112 u . 12. Donn . die Kl .
III2 u . II », Fr . die Kl . I*. Die
Höh . Handelsschule wird vorerst
nicht eröffnet . Die Direktion .

Verloren
Geldbeutel m . groß . Geldbetr . 27 . 10.

Rudolfstr . verl . Belohnung . Seifert ,
Karlsruhe , Rudolfstraße 11.

H .-Rc-genmantel 28. 10. Weltzienstr
bis Karlstor verl . Erich Huber , bei
Simon , Khe . , Weltzienstraße 36 .

H .-Mantel (grau ) mit Inh ., sowie Ak¬
tentasche mit Inh . verl . v . Offenb ,
bis Appenw . Bei . Fundb . Offenbg .

Vermischtes
Wer nimmt 2 Zimmer von Karlsruhe

nach Wertheim/Main mit ? EI unt .
74917 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt wenige Möbelstücke als
Beiladung von Neudorf nach Eich -
tersheim b . Sinsheim ? EI BR 3980
Führer -Verlag Bruchsal

Wer nimmt Schlafzimmer von Karlsr .
nach Eisenz b . Sinsheim mit ? Frau
Gertrud Stüber , Khe ., Adlerstr . 2a .

Heim findet Frau od . Frl . bei älter .
Ehepaar . El 74979 Führer -V . Khe :

Unterkunft mit Verpfl . sucht Witwe
in B.-Baden od . Umgebung . Frau
Luise Zauner , Karlsruhe , Dammer¬
stockstraße 17, I .

Unterstellraum f. 2 Z.-Einrichtung im
Schwarzwald ges . El unt . Ke 4120
an Führer -Verlag Kehl .

Pferdefuhrwerk für halbtägig . Stadt¬
fahrt . wird sof . benötigt . Betriebs¬
küche Karlsruhe . Kriegsstraße 78.

Unterkunft , 'gute , findet b . alleinsteh ,
ält . Witwe ält . Frl . od . Frau . Be"
muß mitgebracht werden . 12 uQ
74971 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre

* * Jugendliche ni cht zugelassen .

Ula -Capttol . 2 .30 , 4.30 , 6 .30 U . :
Affäre Roedern " .

Resi . „ Der Täter ist unter uns "

2.30 , 4.30, 6.30 Uhr .
Rhetngold . Tägl . 2 .00 , 4.15, 6.30 Ubr ;

„ Winternachtstraum " . * * .— ^
Durlach . Skala . Tägl . 2.00, 4.15, 6-3° :

„ Mädchen für alle s" . * * -
Durlach . M .T. Ab 1.00 Märchenvorst .

Ab 2.30 Uhr : „ Intermezzo " . *

Durlach . KaTi. 14, 16.15, 18.30 Ü" "

„ Zirkus Renz " . * —
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . He ute

19.30 Uhr : „ Die Zaubergeige
" . _ — .

Rastatt . Rest . Heute 19.30 : ..Uet >«'

Leidenschaft und Leid " . * *

Bühl . Lichtspielhaus . „ Die goli *" '

Stadt " . » » Mittw . u . Donnerstag - .

Geschäftliche Empiehlunfl ^

Deutsche Sparwoche vom 28.
bis 4. Nov . 1944. Wer spart ,
mit in der Heimatfront . Druna
Dein Geld zur Sparkasse !
die Sparwoche ! Spare _ bei d^

- . ^

bring
Nütz ®

Dein Geld zur Sparkasse ! N
die Sparwoche ! Spare bei d . »P
kasse . Die öffentl . Sparkassen
Baden u . im Elsaß . —

Färberei Printz AG ., Karlsruhe .
nähme : Fritz -Todt -Str . 65/67 , K.
str . 245, Kaiserstr . 65, SchütZ p, .
str . 18, Kriegsstr . 3a , Rüppurre NQ

^
.

Zur Schädlingsbekämpfung : Ph0 ?̂ .sc ,
Getreide geg . Feld - u . Hausm
400 g — .55, 800 g 1.— , GaSpJ ..50,
nen gegen Wühlmäuse , St . .
Apparate hierzu St . 2 .50? " ^ ir

5<,fer ,
geg . Garten - u . Kellerunge 2
mit düngender Wirkung , Pake ^

\ :e{et
Parasitol -Pulver , gegen Ungez
bei Mensch u . Tier , Paket
Versand nach auswärts gejT
nähme ! Drogerie Leopold Gu » ^
(17a) Karlsruhe , Zähringerstr .
Ruf 1909.

Ludwig Erhardt , Papier u . Schrei
Einzelhandel Khe ., Kaiserstr .
bei Gebrüder Wissler . ""

^ ci
Messer -Kratz , Khe . , Waidstr .

Firma Koffer -Müller . Keine
ratur -Annahme . **

ich«-'
Hermann Gentner , Lebensmitt .r teo

Waldhornstraße 21. Meiner w
Kundschaft zur Kenntnisnahme - ^
mein Verkauf noch in der
hornstraße 21 stattfindet .

a»
Sämtl . Anfragen wollen Sie bit

ja \.
unsere Adresse richten : G®

«iel
vertretg . u . Auslieferungslag
Taylorix -Organisation , Fr . ^ 8.
Khe .-Dammerstock , Danziger
Ruf 3618 . Büroz . 9—12 u . 3—v

Kreis Rastatt
I _ _ _ _ _ _ Büttenstt -

Wildausgabe Donn . Nr . 330g^2-—^
B.-Baden . Kauffmann ,

B.-Baden . J . Weidele , Kreuzstr -
^

Wildausgabe Donn . Nr . —

Aus der Orte « * ® ,
— \ Vild"

Offenburg . Trltschler , Feinkost .
ausgäbe Do . , 9—12 u . I5 10
Nr . 1051— 1250. iah®

Ottenburg . Pflrmann . Wld *U
p% tt .

Do . 15—19 Uhr Nr . 601—800;
15— 19 Uhr Nr . 801- 1000-

OBenburg . Neuzeitl . Frisuren I Jer
Wintersemester 1944/45 h »'

„ . uaoi '
Meisterschule für das Fris pa -
werk in Offenburg begonnen -

men , die sich gegen kos ta iiefl»
handlung zur Verfügung n- talt *'
werden gebeten , sich im j
gebäude , Langestr . 47 . *u
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